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Der Hitler- Prozeß geht weiter!
München, 7. März. (Hitlervyrozeß.) Jn der heutigen Vor

mittagsſisung, die unter großem Andrang begann, hatten ſich auch die
eiden Staatsanwälte Dr. Stenglein und Dr. Ehrhardt wieder einge

funden Kurz nach der Eröffnung gab Juſtizrat Kohl eine Erklärung
ab, in der er den geſtrigen Vorfall bedauert und den Staatsanwalt um
Entſchuldigung bittet. Eine Kränkung des Staatsanwaltes ſei nicht
ſeine Abſicht geweſen. Juſtizrat Dr. Krumm nimmt dann e aufdie bereits abgegebene et rung der geſamten Verteidiger. Der Vor

ſitzende iſt der Anſicht, daß die geſtrigen Vorfälle damit erledigt ſein
dürften, betont aber, daß weitere derartige Angriffe das Gericht unker
Umſtänden nötigen könnten, das Verſahren gegen den einen oder an
deren Angeklagten abzutrennen, und dadurch die ordnungsmäßige Pro
zeßführung gegen die anderen Angeklagten zun ermöglichen. Hierauf
fährt das Gericht in der allgemeinen Zeugenvernehmung fort.

Der Staatsanwalt verhandelt weiter. Keine
Unterbrechung des Hitlerprozeſſes.

München, 7. März. (T.U.) Die Verhandlungen, die zur Bei
legung des geſtrigen Zwiſchenfalles im Hitler-Prozeſſe zwiſchen Vor
ſitendem, Staatsanwaltſchaft und Verteidigung geführt worden ſind,
haben zu dem Ergebnis geführt, daß die Verhandlungen heute ohne
Perſonenwechſel von den Beteiligten wieder aufgenommen werden. Es
werden von den Beteiligten entſprechende Erklärungen abgegeben
werden.

Eine dramatiſche Szene.
Unterbrechung in München. Der Staatsanwalt flieht

Das Publikum ſpielt mit.
Am Donnerstag wurde die Verhandlung im Hitler- Prozeß vor

zeitig auf den nächſten Tag verſchoben. Eine Bemerkung des Ver
teidigers Juſtizrat Kohl veranlaßte den Erſten Staglsanwalt
Stenglein zu einer höchſt erregten Erklärung. Er meinte, daß
nun das Maß voll ſei. Er könne ſich als Vorſtand der Staats
anwaltſchaft T in München nicht mehr an dieſer Verhandlung, in der
fortwährend perſönliche Angriffe gegen ihn gerichtet würden, beteiligen
und bitte den zweiten Staatsanwalt, die Anklage weiter zu vertreten.
Sprachs, ſetzte ſein Barett auf, verließ den Saal und knallte die Tür
ins Schloß.

Der Vorgang iſt ziemlich ungewöhnlich; was ihm voraus ging,
auch. Schon in früheren Sihungen hatten die Verteidiger nicht
kräftig Politik gemacht, ſondern auch unter dem Beiſall der Zu

hörer, die meiſt aus Hitlerleuten zu beſtehen ſcheinen, gerade die
Staatsanwaltſchaft aufs Korn genommen. Der Vorſitzende, Land
gerichtsdirektor Neidhart, war den Angeklagten und auch der Ver
teidigung gegenüber äußerſt milde verfahren, worüber die Stagatsan-
waltſchaft Klage führte. Nun waren eine Reihe von Leuten verhaftet
worden, die Hitler naheſtanden; Juſtigrat Kohl fragte daraufhin den
Staatsanwalt, warum er nicht andere Leute verhafte, die an der
Sache viel mehr beteiligt ſeien. Es herrſchte bei der Stagtsanwalt
ſchaft der reinſte Verhaftungsfimmel. Mit den anderen Leuten meinte
Kohl Kahr und Loſſow, was aus weiteren Ausführungen hervorging,
in denen er Kahr Mißbrauch ſeiner Macht vorwarf.

Jm Hinblick auf Kahr hätte ja die Verteidigung ſo unrecht nicht;
aber die immer wieder einſetzenden Angriffe auf die Staatsanwaltſchaft
unter dem Jubel der Zuhörer, die Verhandlungsführung zu Gunſten
Hitlers und Ludendorffs und nun die Demonſtration des Staats
anwalts ergeben doch wohl die Tatſache, daß in der Münchener Luft
eine ordentliche Durchführung dieſes Prozeſſes kaum mehr denkbar iſt.
Als der Staatsanwalt den Saal verlaſſen und ſein Amtsnachfolger mit
dem nämlichen Entſchluß gedroht hatte, J der Juſtizrat Kohl,
wieder unker dem Jubel der Zuhörer: „Es gibt noch andere Staats
anwälte genug!“ Daraufhin mußte der zweite Staatsanwalt neuer
lich einſchreiten, und Kohl gab auf Drängen der übrigen Verteidiger,
die von ihm abrückten, eine lendenlahme bedauernde Erklärung ab.
Jm Namen der Geſamtverteidigung ſprach Juſtizrat Schramm die
Hoffnung aus, daß nach Beilegung des Zwiſchenfalls die Verhandlung
„in derſelben vornehmen Weiſe“ weitergeführt werde, wie ſie mit der
Vernehmung der Angeklagten begonnen habe.

Die bayeriſche Ordnungszelle iſt ein durchaus revolutivo
näres Land geworden, wo auch der Gerichtsſaal zur politiſchen
Szenerie gehört; die Staatsanwaltſchaft wird beleidigt, und man kann

ihren berechtigten Unmut darüber nur mit halbem Herzen teilen, weil
ſie ihrerſeits wieder einſeitig verfahren iſt, als ſie gegen Kahr und
Loſſow keine Anklage erhob. Bahern kann eben mit den Vorgängen
vom November in ordentlichem Gerichtsverfahren nicht fertig werden.
Dazu iſt es den Vorgängen zu nahe und durch zu viele Rückſichten
gebunden. Kahr und Loſſow ſollen aus dem Spiel bleiben; das ver
ſtärkt die moraliſche Poſition Hitlers und Ludendorffs, ſchmälert das
Anſehen der anklagenden Behörden und garantiert dafür, daß der
Prozeßausgang dem Hornberger Schießen nicht allzu unähnlich ſein
wird, damit Kahr und Loſſow auch weiter aus dem Spiele bleiben
können. Das iſt aber eine für ganz Deutſchland unbefriedigende
Löſung; ſo wird das Fieber nicht verſchwinden, ſo wird geradezu jedes
Attentat auf die Reichseinheit prämiiert und ermutigt.

Am 31. März erliſcht die Gültigkeit der bayeriſchen Volksgerichte.
Käme bis zu dieſem Termin der Hitlerprozeß nicht zum Abſchluß, dann
müßte er an den Staatsgerichtshof zum Schutz der Republik verwieſen
werden. Daran haben die Verteidiger, die Angeklagten, hat auch das
pffizielle Bayern, das dieſen Staatsgerichtshof immer bekämpft hat,
kein Jntereſſe. Bayern muß alſo mit der Sache fertig werden; es
hat bei früheren Prozeſſen eine große Strenge bekundet; wir werden
ſehen, wie ſich die Legende von der „Ordnungszelle“ nach dem
Prozeß anhört

r

München, 7. März. We Wie die „M. N. N.“ erfaiſt die Blätter meldung, daß n t Haupt gitn a. D. We e auch
leutnant d. Reſ. Ferdinand Mayr verhaftet worden ſei, unzukreff
Oberleutnant Mayr ſei wohl zur Polizeidirellivn gebracht, aber als
wieder entlaſſen worden.
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SFeſchsta rede gege

Der Verantwortliche gegen die Unverantwortlichen.

Berkin, 7. März.Auch heute war der Reichstag der Schauplatz eines Waffenganges

der zwar nicht mit Piſtolen, ſondern nur mit den Waffen der Redekunſt
ausgetragen wurde, ber dem es aber erheblich heißer und ernſter zu
ging als bei dem Piſtelenſpiet der Deutſchvölkiſchen am Vortage. Dr.
Helf ſſerich und der Auße miniſter waren en der angetreten und
in mehrſtündigen Reden gingen ſie mit großer Schärfe der Dialektik und
der Gründe gegeneinander an. Dr. Helfferich war faſt während
der ganz Dauer ſeiner nahezu Zweiſt ündigen Ausführungen imſHärſſen e Angriff gegen die Führung der auswärtigen Politik durch
Dr. Streſ eim an n, die er in Cinze eiten wie in ihren großen Zügenable hnte und verurteilte. De Reichsgußenminiſter, der
dieſer Angriffsrede mit ſteigender Erregung und wachſender Nerboſttät
gefolgt war, ließ in ſeiner Verleidigung es ebenfalls nicht an heſtigen
Vorſtößen fehlen, und man hatte dabei den Eindruck, daß er
Dr. Helfferich mehr als einmal durch e rade fuhr e zerpf

hie ditrchweg auf Negati des deutſchna e SRunge los z ge h die udie praktiſche und verantworllicke rung der Pol Eau n
ſein müſſen, und er fand die lebhafte Zuſtimmung des Hauſes u i
wiederholte Feſtſtellung, daß der deutſch e Wortſührer die gro
en Worte, die er als Parteimann n wohl nicht ſprech hen würde,wenn er, wie es die Hoffnung der D Dentſenationglen iſt, in ek ſehbarer
n als verantwortlicher Leiter eine Regierungszweiges zu reden
Und zu handeln habe. Die Pede Dr. S Sireſemanns war ein großer und
wirkſamer Erfolg für den Außenmi r und damit eine ne Recht
fertigung der Politik der beiden K ette, in denen er maßgebenden
Einfluß hatte und hat

Aus der Rede des Außenminſters

je Mittellinie geIch glaube als Außenminiſter immer die richtighalten zu haben. Es blieh nichts anderes als ein verſichtiges Taſtern,
m vorwärtszukrm: men Die Situgtinn, in der wir uns vefinden, iſt
re Aber vergeßen Sie doch ivl: für uns für die Generation,

e henrte lebt ſind otrhe fünf Jahre ein großer Seil des Lebense ghalb ſagt man leicht: wie wenig ſind wir v en gekommen!

Meſſen Sie aber einmal die Entwickelung geſchichtlich, dann werden
Sie ſehen. daß die gerſtge Umſtellung der Welt gegenüber dem Ver
trag von Verſailles in gewiſſen Beziehungen ſchnellere Fortſchritte ge
matht et a wer es erwarken konnten. Sehr richtig! b. d. Mehrheit).
Hexr Heifferich hart guf die drei Forderungen der Verein n vakerJändiſchen Verbände n genommen In dieſer Frage veſteht über
hantht kein Unterſchied in dieſem Hauſe. un Die dreiForderungen ſind keine Poſtulale der nene e diſchen Ver
bhände, ſondern ſie entſprachen der Empfindung jedes Deutſchen (Lebh.Zuſtimmung Herr Helfſerich hat weiter s von dem Arbeitsaus
ſchütß der Deutſchen Verbände geſprochen Sie wiſſen vielleicht guch,
daß dieſer M hüß ein eigenes Organ Herausgibt. „Wege zur Frei
heit In der Nummer vom 1. November 1923 wird mir in dieſem
Blatt J dafür gusgeſvrochen, daß ich der erſte Reichskanzler ge
weſen ſei, der ſich öffentlich

gegen die Schuldlüge von Verſailſſes
ausgeſprochen hätte. (Hört! hört Da dürfen S zit de Deutſch
nationalen) es doch nicht ſo hinſtellen. als yb Sie das Privileg inAnſpruch nehmen könnten, allein die Schuldluge bekämpft u haben.
Ich habe dieſen Kampf geführt nicht wur als Reiche ſanzler ich habe
es auch als Auße en miniſter von dieſer Stelle getan. Ich nehme keinen
Anſtand zu erklären wir haben ein Recht darauf, die Grörterung
dieſer Frage zu fordern. weil wir im Vertrauen auf unſer gutes Ge
wiſſen unſere Akten veröffentlicht haben. Wir haben deshalb guch ein
Recht zu fordern, daß die anderen dasſelbe tun. Auch hier aber wer
den Sie d. Deutſchnatl.) mit le diglich durch eine Hyperkrophie der

Aktivität elwas erreichen, ſondern wir werden am eheſten vorwärts
kommen, wenn wir ſelbſt Fortſchritte machen mit der Aufklärung, die
von uns ausgeht. Jch glaube nicht, daß Sie ein Recht hab en, e

über dieſe ſo iromiſch zu e wie Sie es du

(aſt
Berlin, 7. März. (T.U.) Der Jnhalt der Note über den Beſchluß der Bol chafterkonferenz in Bezug auf den Erſatz der Militärkontrollkommiſſion durch ein kleines araetelemnee iſt heute vor

mittag durch Drahtmeldung dem Pariſer Botſchafter in Berlin bekannt
gegeben worden.

Sie deckt ſich mit den vorangegangenen Pariſer
Meld ungen.

Die Note iſt in der Form höflich gehalten. Jhr Jnhalt wird,
nachdem er hier überſetzt worden iſt, vorausſichtlich morgen veröffent
licht werden.

Die Hauptirage!
Berlin, 7. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Ankündigung Dr. Streſemanns über den Geſetzentwurf
über die Errichtung einer Goldkreditbank unterſtrich geſtern im Reichs
tage die Notwendigkeit, dieſen Geſetzentwurf zu erledigen, bevor der
Reichstag auseinander geht. Die Begründung für eine Verlängerung
der Lebensdauer des gegenwärtigen Reichstages war damit zwingend
gegeben und die Frage der Auflöſung zunächſt von der Tagesordnung
abgeſetzt.

Der optimiſtiſche Mar Kenng.
London, 7. März. (WTVB.) Blättermeldungen zufolge erklärte

geſtern in einer Rede Mac Kenna, in der Reparationsfrage ſcheine end
lich eine Ausſicht auf vernünftige Regelung zu beſtehen. Seiner Anſicht
nach iſt nunmehr der Ausweg aus der größten Schwierigkeit, die man
in auswärtigen Angelegenheiten habe, gefunden.

Krause öchlbanen.
Vorhalle, 7. März. W B.) Die franzöſiſche Bbehörde ordnete an, daß alle L Seengnge Zuſammenk

ſhrechungen uſw. meldepflichtig ſind. Anumeldungen ſind in dr
Ausfertigung an das hieſige Polebüro zur Weiſerlettung an d
viſton in Witten zu richten. Weiter wurde verſügt, daß im EinDe Preigauszeichnungen wieder in Popiermarf erfolgen

r Gebrauch einer Vervielfältgungszahl (Multivlikator) wird unt
Preisangaben in Goldmark werden unter Strafe geſtellt.ſag
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SHergt. Deutſchnatl.): Die e der e iſt noch nicht er
veicht.) Jch bin dem Wnſee geen dieſe Dinge hier als Beamter des
Deutſchen Reiches Zu proteſtieden, durchaus entgegengekommen, obwohl
mir klar war, daß das zu Auf regung be anderen Völkern führen müßte.
Es war auch rich ig, daß das erſt jetzt geſchah, in dem vſychologif chen
Moment wo es Erfolg haben könnte. Darin liegt nämlich die wich
tigſhe ſt der Aue ik. (Zuſtimmung,) Wir waren damals gar
nicht in der Lage, auf Einzelheiten einzugehen, denn man wollte unseben verbluten laſſen. en war die Aufgabe des paſſiven Wider
ſtandes durchaus nicht angenehm. Eine Frage des Mutes oder der
Feigheit war die Aufgabe des paſſihen Widerſtandes durchaus nicht.
Ich habe nicht auf die bedingungsloſe Aufgabe des paſſiben WiderNandes hingearbette Herr Dr. Helfferich kann mir auch nicht vor
werfen, daß ich die engliſche Hilfe bei Aufgabe des paſſiven Widerſtan
des zurückgewieſen habe.

Der Außenminiſter geht dann auf die Ausführungen des Abg.
Dr. Helfferich über die

Beſatzungskoſten
ein. Der Kampf dagegen iſt geführt von allen Miniſterien, auch von
uns. Wir hahen es un Ausdruck gebracht, daß wir es ablehnen müß
hen, auf unabſelbare Heit dieſe Koſten zu tragen Die Mösglichkeitenſofort ſolche Dinge e ändern, ſind aber an verankwortlicher Stelle

äußerſt beengt und gering. e drängen wir auf einee erung der Beſahungero ten hin; aber ihre Ablehnung wäre be
leitet geweſen von dem größten Elend der Bevölkerung. Man mußſich por Au gen halten, welche M öglichkeiten der Entwickelung überhaupt

vorliegen. In die Beralungen der Sa chverſtändigen konnten wir doch
nicht init einem de ulſchen Programm hineinplaßen, das die Verhand
lungen in manchen Teilen mindeſtens desavouieren würde. Wenn
wir die Sachverſtändigen einladen, hierherzukommen, wenn wir ihre
Arbeit begrüßen, ſo müſſen wir auch erſt abwarten, was aus dieſer
Arbeit herauskommt. Der Außenminiſter kündigt einen Geſetzentwurf

über die Errichtung der Goldnotenbank
noch vor dem Aus einandergehen des Reichstages an. An eine Jnker
nationgliſterung d r deittſ Finanzen denken wir gar nicht. Aberwenn ſich große Zer relnetenbanen S eingelnen Stagaben zur Verfü
gung ſtellen, en die Aufgabe von dieſen Staaten nicht als eine poli
tiſche ſondern als eine g ſchäftiche betvachtet wird, glauben Sie (zu
den Seuhe mattonglen) denn, daß dieſe großen Inſtihute ſich für Milli
grden verßflichten werden, ohne ſelbſt in der zu gründenden Bank ver
treten zu ſein Lachen rechts). Es iſt etwas gang anderes, ob Sie
bei einer Wirtſchaſt, die ſich innerlich konſolidierk hat, eine internationabe Anleihe aufnehmen oder bei einer Wivtſchaft, die zertrümmtert am

Boden Kegt, eine ſolche Aufgabe Köſen ſollen. Sie n Ihnen undJhren unden gehe die Freiheit über alles. In ähnl icher Formlerung habe ich hasſelbe, aber nicht immer unter Zuſtimmung Jhrer
Freunde ausgeſprochen Ziehen Sie auch die Konſequenzen daraus
Glauben Sie, daß irgend jemand in der Regierung ein Vergnügen
daran hat, Verhandlungen zu führen um Mittel zu bekommen, die nicht
einmal uns ſelbſt zugitte kommen. ſondern Frankreich, und von denen
nur ein Teilchen für die Stabiliſierung unſerer eigenen Verhältniſſe,
für die Deckung unſerer eigenen Bedürfniſſe beſtimmt iſt. Wir tun das
doch nicht, um für die Verwaltung unſerer Eiſenbahnen eine internatioe
nale Geſellſchaft zu bekommen, ſondern nur, um das Löſegeld zu ſchaffen

damit Rhein und Ruhr und Pfalz wieder frei werden.
(Stürmiſcher Beifall bei der Mehrheit) Ich habe wiederholt zumAusdruck gebracht. Jch ſehe die einzige Möglichkett, zu dieſer Freiheit
zu kommen darin, daß wir uns der Regelung der Reparationsfrage
nicht entgeg enſtellen. Wir haben nicht nur Frankreich uns gegenüber,
ſondern in dieſer Frage die geſamte Entente. Es iſt nun einmal das
Furchtbare daß wir den größten Krieg der Weltgeſchichte verlorennach dieſem Kriege den Ruhrkampf auch verloren haben, und daßwir nun e andere finanzielle Anſtrengungen nötig haben.

Der Ruhrkampf iſt nicht ganz erfolglos geweſen.
ß e eigt was das deutſche Volk eipfindet für ſeine Freiheit

er hat gezeigt, daß es in Liebe ſteht auch zu einem ohnmächtigen, armen
Deutſch land der Gegenwart Und darum war er nicht vergeblich. Aber

wir den abbrechen mußten, m ſen wir jetzt ver

Militärkontrolle!
Zwei Antröge gegen den Alsn e

e 6 u
s 262) außerKraſt ne orben. S De Rache tag n die ſeit dem

z September 1923 auf Grund des Art kels Abſ. 4 von der bayeriſchen en getroffenen n elgen Maßnahmen außer
K. raft geſetzt werden

e ahlreſorm.Berlin, 2. e h Der Miniſter des Jnnern Dr.
Jarres teilte dem Reichsrat mit, daß nachdem der Alteſtenrat des
Reichstages bezüglich der Wahlreform anf ſeinem ablehnenden Stand
punkt ſtehen geblieben ſei, das Reichskabinett ſich jetzt entſchloſſen
habe, von einer Einbringung der Wahlreformvorlage jetzt abzuſehen

Doch erſt im Mai Wahlen
März. (T. Das Reichskabinett hat geſtern die

ituation, vor allem die Frage der Reiche Ztagsauflöſungund der e erörtert Entſcheidende Beſchlüſſe ſind noch nicht

gefaßt worden; doch hat es den Anſchein, als ob im Kabinett je t dieMeinung überwiegen würde, daß ſchon aus techniſchen runden
Wahlen im April nicht mehr durchführbar wären und das Der legen
des Wahltermins auf einen Sonntag im Mai nötig ſein würde.

Hinter verſchloſſenen Türen.
(WTB.) Geſtern nachmittag ſtattete der engn Crewe e ine n ziemlich langen Beſuch ab.

eſten lege zu wiſſen, daß über die Lage in der Pfalz geſp rochen worden

ilinfahriß.
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Merſebnurger Korreſpondent. Freitag, den 7. März 1924. Nr. 57.

ſuchen, diejent n zu befreien, die als die zunächſtbeteiligten in dieſen
angen ſind. (Beifall). Wenn man ſich zu dieſem Ge

kennt, muß man auch die Konſequenten gus dieſem Gedanken
in wir nun mit den inter v kändigen über

ſ en, wenn wir ver en, eine Löſ zu finden, dieine Zeit ſolche hipnen auferlegt, wie ſie uns vor
ne internationale M ig und vielleicht auch eine ge

ſo wollen wir uns damit doch nur den Weg freimachen,
andere Verhältniſſe in der Welt zu ſchaffen. (Zuſtim
beſteht abermals vollkommene Uebeveinſtimung bei allenmung).

Parteien, daß ohne eine ſolche Belaſtung eine Befreiung nicht möglich
i. Es wird vielfach gelaubt, man könne die ganze Situation in die
Worte preſſen:

Zerreiſßen des Verſailler Vertrages!
eugt, dieſ Wo utehr ertönen, wenn
r e ſtünde (SehrEr d ider gegenwärtigchſt einmal die anderen e zu zwingen, die

anzuerkennen, die ſie gus dem Verſgiller Vertrag uns
i. Wenn wir es heute dazu bringen könnten, daß die

gnur unter dem Rheinhandabkommen ſtände, das

849 Se nen würden nicht
dennAußenminmiſ

ſt, zu

Pfalz die Verhältniſſe wiederkehrten, die vorher beſtanden, daß die
Franzoſen aus dem Ruhrgebiet herausgehen, dann würden wir immer
Koch innerhalb des Verſailler Vertrages
ſerer Volksgenoſſen würde ungeheuer viel e ht ſein. (Lebhafbe Zu
ſtimmung). Deshalb müſſen wir uns zunächſt einmal bekennen zu un
ſeren Pflichten aus dem Verſailler Vertrag, der ja ausdrücklich ane
kennt, daß es eine Grenze der deutſchen Leiſtungsfähigkeit gibt und
Daß wir ein Recht haben, auf die Pruſung der deutſchen Leiſtungs
fähigleit.

für Millionen un

Gegen die Neutraliſterung des Nheinlandes.
Di Reichsregierung befindet ſich voller Uebereinſtimmung mit dem

was geſtern Herr Kaas und heute Herr Dr. Helfſferich aus
haben über den Gedanken einer Neutvraliſierung des Rheinlan
ſte etwa ſo gedacht wäre in der ſtagtsvechtlichen Form der Schaffung
eines Pufferſtagtes zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Aber ich
kann mir nicht denken, daß der engliſche erſte Miniſter einen Vorſchlag
ausgeſprochen haben könnde, der vollkommen abweicht von der Treue
gegenüber dem Vertage von Verſailles Und ich habe Grund anzu
nehmen, daß es ſich um ehwas anderes handelt, nämlich um eine mili
täriſche Neutraliſterung des Rheinlandes, die meiner Meinung nach
das, was heute in der Verſailler Vertrag ſteht, allerdings in einer
Weiſe ausgeführt wird, wie ſich dafür Beiſpiele in anderen Verträgen
überhaupt nicht finden. Daß darüber hinaus die deulſche Regierung
bereit iſt, Abmachungen zu treffen mit den am Rhein beteiligten Sag
ten, das hat der Reichsaußenminiſter Dr. v. Roſenberg wiederholt zum
Ausdruck gebracht und auch ich habe es wiederholt ausgeſprochen
Wenn jemand glaubt den umgekehrten Weg gehen zu können als den

ſprochen

wenn

unſrigen, nämlich durch Opfer zur Freiheit wenn er alſo vorſchlägt:
Aufgabe der Freiheit zur Verminderung der Opfer, ſo bin ich Feſt
überzeugt, daß das deutſche Volk einen ſolchen unerhörten Vorſchlag
Zurücweiſt.

Sag eheAußenpolitiſt e
Thennis wieder Miniſterpräſident? Alle

wird, was man anfänglich nicht vermuten konnte, doch das Kabinett
Theunis mit verhältnismäßig geringer Anderung wiederkehren. Wenn
es richtig l daß der Außenminiſter Jaspar durch einen anderen
Politiker erſetzt werden ſoll, dann wäre gerade dieſe Anderung recht
merkwürdig; denn Jaspar iſt der Vertreter einer mehr englandfreund
lichen Abbaupolitik geweſen. Jn Paris iſt man mit der Entwicklung
zufrieden; in Belgien heißt es aber allgemein, daß die neue Regierung
ausdrücklich beruſen ſein werde, das Ruhrabenteuer zu ligquidieren
Unterſtützt wird die Regierung wie bisher durch die katholiſche und
die liberale Partei; die Mehrheit aus Sozialiſten und dem vlämiſchen
Linksflügel der katholiſchen Partei, die Theunis geſtürzt hatte, tritt
alſo vorläufig nicht wieder in Erſcheinung. Ob ſie eine völlige Zu
fallsmehrheit geweſen iſt, kann man nicht veurteilen.

Die Militärkontrolle. Die e e mee e hat an die Reichs
regierung eine dem Wortlaut nach noch nicht bekannte Note in der
Frage der Militärkontrolle gerichtet, als Antwort auf die deutſche

Note vom 6. Januar. Jn der Zwiſchenzeit war bekanntlich zwiſchen
England und Frankreich eifrig darüber verhandelt worden, und Eng
land wollte die Militärkontrolle einem Garantiekomitee, womöglich des
Völkerbundes, übertragen. Soweit aus der Pariſer Preſſe Andeu
tungen über den Jnhalt zu entnehmen ſind, iſt das Kompromiß ſehr
zu Gunſten Frankreichs geſtaltet. Zunächſt ſoll die Kontrollkommiſſion
ihre Tätigkeit wieder aufnehmen, und erſt dann, wenn deren Ergeb
niſſe „befriedigend“ erſcheinen, iſt die Einrichtung eines Garantie-
komitees geplant. Es iſt ſchon mehrmals darauf hingewieſen worden,
daß die Fortſetzung der bisherigen Kontrolle nach beendeter und von
England beſtätigter Abrüſtung des alten Heeres dem Verſailler Ver
trag nicht entſpricht. Jn Frankreich behauptet man, Macedonald habe
ſich davon überzeugen laſſen daß die frühere Beſtätigung der Ab-Lüſtung nicht mehr gelte, weil angeblich m Jahr 1928 die militäriſche
Organiſation Deutſchlands ſich ſehr geändert habe. Man wird den
Wortlaut der Note abwarten müſſen; Jlluſionen darüber ſind jeden
falls nicht am Platze

Freigabe deutſchen Cigentums in England. Jm Unterhaus er
wartet man für Monkag eine Du beſtellte Anfrage Morels an
Macdonald über die Rückgabe deutſchen Eigentums, und im Ober
haus hat Lord Newton am Donnerstag ſchon eine ſolche Anſtage ge
u Das bezieht ſich auf das im Kriege beſchlagnahmte deutſche
Eigentum, und zwar zunächſt bis zu einer beſtimmten Höhe. Die nach

dem Kriege entſtandenen deutſchen Guthaben verhaftet der Verſailler
Vertrag theoretiſch für die Reparation, praktiſch aber hat England
chon im Sommer 1920 auf dieſen Anſpruch verzichtet, nach ihm noch

elgien, Jtalien, Südſlawien. Das im Krieg beſchlagnahmte Eigen-
tum iſt bisher nur von der ſüdafrikaniſchen Union zurückerſtatket
worden, in ganz geringem Umfang auch von Jtalien.

7 9 e e 908 9Dresden, 6. März. (T.U.) Vor Eintritt in die Tagesordnung
der heutigen Sihung des Sächſiſchen Landtags machte Präſident
Winkler angeſichts de r Anweſenheit der in der letzten Sitzung wegen
ihres un parlamentariſchen Verhaltens ausgeſchloſſenen kommuniſtiſchen
Abgeordneten Ellrodt und Zipfel darauf aufmerkſam, daß dem
Präſidenten das Recht zuſteht, denjenigen Abgeordneten, der trotz er
folgten Ausſchluſſes in die ung einzudringen verſucht, zum Ver
laſſen des Gebäudes zu veranlaſſen, er erlichenfalls mit Hilfe der
vollziehenden Gewalt, die gewaltſame Entfernung aus dem Hauſe vor
nehmen zu laſſen. Die ar ſchloſſenen Abgeordneten blieben trotz
dieſer Drohung im Sitzungsſaale und verließen denſelben auch dann
och nicht als der Präſident die Sißung auf Stunde unterbrach
Darauf erſchienen mehrere Polizeibeamte in Zivil und forderten unter
Vorzeigung ihrer Ausweiſe zum Verlaſſen des Sagles auf. Sie
wurden höhnend abgewieſen. Gegen 348 Uhr endlich betraten unifor
inlerte Poliziſten den Saal und ſuchten die Ausgeſchloſſenen hinauszu
drängen Es entſtand eine ungemein widerliche Balgerei. Nach und
nach trat einigermaßen Ruhe im Hauſe ein. Die Ausgeſchloſſenen
waren inzw n von den Poliziſten trotz heftigſter Gegenwehr end
gültig unter Anwendung von Gewalt hinausbefördert worden. Dann
erſt konnte die Sißung fortgeſetzt werden.

Zum Beſuch der

erre Verkehr
vor e Wirkung der deut

die Erholung d

e durch
plinBeipzig iſt die

mite t
Stellen

Sgusbauen, und vün
und einen Abbau des Paßweſens.

Hſterreich iſt in dieſem Punkte vorangegangen; es will, ſoweit es ſeine
geringe Mächt als kleiner Staat zuläßt, beitragen zur Beſeitigung der
als KHriegsreſt noch vorhandenen Wirtſchafts und Verkehrshinderniſſe,
zu denen ohne Zweifel auch das überalterte Paßweſen gehört. 8
cheint, daß man in Wien die liberale Handhabung des Paßweſens,
ie man den Nachfolgeſtgaben der Donau Monarchie gewährt hat,

Deutſchland gegenüber noch erweitern möchte; in der Tat iſt es heute
einfacher, von Bukareſt nach Wien zu gelangen. Man darf erwarten
daß an deutſcher zuſtändiger Stelle in dieſent Punkte auch aus natio
nalen Gründen Entgegenkommen gezeigt wird; wirtſchaftliche Gründe
ſprechen erſt recht dafür.

Berlin, 7. März. (WTB.) Nach Mitteilung der öſterreichtſchen
Geſandtſchaft haben die Beſprechungen zwiſchen den Vertretern der
öſterreichiſchen und der deutſchen Handelskammern ergeben, daß veider
ſeits der Wunſch und der feſte Vorſatz beſtehe, die ſchon im Frieden
gepflegten engen Beziehungen nun neu zu beſeſtigen. Zwiſchen dem
Miniſter Schürff und den zuſtändigen deutſchen Regierungsſtellen
wurde vereinbark, die Verhandlungen über einen Handelsvertrag in
nächſter Zeit in Wien aufzunehmen. Ferner wurden einige ſeit län
gerer Zeit anhängige Einzelfragen, die mit der Handhabung der bei
derſeltigen Ausführverbote zuſammenhängen, im Geiſte freundſchaft
lichen Entgegenkommens erledigt.

Abreiſe der öſterreichiſchen Handelskommiſſton.
Beklin, 7. März. U) Die Mitglieder der bſterreichtſchen Ha

delskammern folgten geſtern abend einer Einladung des Reichgwirt
ſchaftsminiſters Hamm und verließen Berlin um 9 Uhr abends

her Hirtenhrief
mals Mercier.

Brüſſel, 7. März. (T. Der Primas von Belgien, Kardknal
Mercier, hat ein Hirtenſchreiben erlaſſen, das bemerkenswerte außen
und innenpolitſche Streifbilder entwickelt. Die tiefſte Urſache der Bel
gien heimſuchenden Währungskriſe ſei die verſteckte Zahlungsverweige
vitng Deutſchlands. Es habe den Aufbau der verwüſteten Gebiete ver
hindert, dagegen ſelbſt neue Fabriken errichtet und heimlich viel Geld
verdient, das unker Deckmaßnahmen im Auslande angelegt ſei. Für
die Zukunft aber werde Deutſchkand bezahlen müſſen und wenn es ſich
micht dazu berit erkläre, würden die Regierungen und Völker es zur
Erfüllung ſeiner Zahlungspflichten aufſordern und im Weigerungsfalle
dazu zwingen. In innerpolitſcher Hinſicht weiſt der Kardinal auf den
rüſtigen Fortgang des Wiederaufbaues der verwüſteten Gebiete hin.
Seine Angaben ſind geignet, in Deutſchland und in der ganzen Welt
Aufſehen zu erregen Beinghe alle verwüſteten Gebiete ſeien wie
deraufgebaut, viel ſchöner und veiner als je, welche von den deutſchen
Bomben vrnichtet wurden oder im Kriegsfeuer gufgegangen ſeben. Die
Landwirtſchaft blühe wieder auf, ebenſo Gewerbefleiß und Handel.
Alle Fabriken, die on den Deufſchen verwältet worden feten, ſeien
wieder im vollen Betrieb. Der Verkehr des Ankwerpener Hafens er
reichte für 1923 die höchſte Ziffer, die ſe zu vergeichnen war.

Kard
a

Außenvolitiſche Aberſicht.

Nene Frankenbaifſe.
Paris 7. März. (T. An ver geſtrigen Börſe fieg das Pfund

Sterling von 105,80 auf 108,30 und der Dollar von 24,25 auf 25,25.

Um die Ausfuhrabgabe.
London, 7. März. (T. Ein kenſervativer Antrag als Pro

teſt gegen die deutſchengliſche Vereinbarung über die Ausfuhrabgabe
das Bitget zu IUrzen, wurde von Unterhaus mit 240 gegen 170 Stim
men abgelehnt. Die Liberglen ſtimmten für die Regierung.

Die Reparationsabgabe.
Loitdon, 7. März. (Unterhaus). Bei der Debatte über die Her

agbſetzung der deutſchen Reparationseinſuhrabgabe an England von 26
auf 5 Prozent erklärte Schatzkangler Snowden, es handle ſich um eines
der unangenehmſten Vermächtniſſe der vorigen Regierung. Die jetzige
Regierung hätte verſuchen können, Deutſchland zur Wiederaufnahme der
Bezahlung der 26 Prozent zu zwingen oder eine zeitweilige Verein
barung über eine Ermäßigung der Abgabe zu treffen. Aben beſtänden
darüber nicht, da die Verhandlungen mündlich geführt wurden. Hie
Frage der Entſchädigung an die deutſchen Exporbeure werde zwiſchen
dieſen und der deutſchen Regierung geregelt.

Das dentſche Sagrlan d.
Sagrbrücken, ?7. März. (T. Jnm der erſten Sitzung des

neuen Landesrates ſtimmten ſämtliche Parteien mit Ausnahme der
Kommuniſten dem Vorſchlage des Sozialdemokraten Dr. Sender zu, den
Völkerbundsrat zu bilten, er müge das ſaarländiſche Mitglied der Re
gierungskommiſſion nach den Vorſchlägen des Landesrates wählen und
in Zukunft neben der Regierungskoummiſſion guch eine Abyrdnung des
Landehrats vor Entſcheidungen in ſaarländiſchen Angelegenheiten höven.

Franzöſſſche übergrifte in Ludwigshaſen.

Ludwigshafen, 6. März. (WTB.) Die franzöſiſchen Kon
trolkpoſten ſind geſtern nachmittag um 4 Uhr eingezogen worden. Dem
nach findet in der Regel keine Paßreviſion mehr ſtatt. Vei den durch
die franzöſiſche Kriminalpolizei und Gendaxmerie vorgenommenen
Stichproben auf Perſonalansweis oder Viſnm wurden innerhalb einer
Stunde bereits 25 Perſonen verhaftet, die verſuchten, die Rheinbräcge
nach der Pfalz oder umgekehrt ohne dieſe Papiere zu paſſieren. Faſt
alle Arbeiter der Badiſchen Anilin- und Sovafabrik haben um 4 Uhr
nachmittags die Fabrik verlaſſen. Vor der Fabrik haben ſich ſchätzungs-
weiſe drei bis viertanſend Lente angeſammelt. Jn der Fabrik wurde
ein Plakat angeſchlagen, das dem unwahren Gerücht entgegentritt, die
Arbeiter ſollten nur 1 Pf. je Stunde an Lohn erhalten. Die Plakat
wurde von den Demonſtranten ſogleich abgeriſſen.

Italien und der deutſchtürkiſche Vertrag.
Mailand, 7. März. (T. Die italieniſche Preſſe kommentiert

den zwiſchen Deutſchland und der Türkei abgeſchloſſenen Freundſchafts-
vertrag keineswegs ſympathiſch. Der „Meſſagaro“ vermütet ſogar, daß
hinter dem alten Drange Deutſchlands nach dem Oſten die m o
engliſchen und amerikaniſchen Kapitals ſtehe. Im übrigen ermahnt die
Preſſe gegenüber den deutſchen Ausbreitungsbeſtrebungen im Oſten
größter Aufmerkſamkeit

Der deutſchpolniſche Rechtsſchutzvertrag unterzeichnet,
Warſchau, 7. März. (T.U.) Nach einer Woche Verhandlungen

iſt geſtern von dem deutſchen Delegierten Dr. Stockhammern und dem
polniſchen Delegierten Cradzhnskt, der deutſchepolniſche Rechtsſchutz
vertrug unterzeichnet worden.

Der junge Schah verbrannt?
London, 7. März. (T.u.) Aus Paris wird von autoritativer

Seite berichtet, daß der junge Schah von Perſien verbannt worden ſei
und daß man ihm die Rückkehr nach Teheran verboten habe.

Arbeiterregiernng und Abrüſtung.
London 7. März. (T.u.) Clynes erklärte geſtern im Unter

hanſe, die Regernng habe noch nicht die nötige Zeit gehabt, um einen
fertigen Plan für die Einſchränkung der Rüſtungen ansznarbeiten, um
ihn der Vollverſammlung des Volkerbunbes im September dieſes
Jahres vorzulegen. Die Frage, der die Regierung die allergrößte
Bebeutung beimeſſe, müſſe auf das ſorgfältigſte geprüft werden.
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vertrages durch den Genat.

Newhork, 7. März. (T. U.) Die Schiffahrtsitereſſenden, vor
allem die Abteilung von Eigentümern von unter amerikaniſcher Flagge
fahrenden Dampfern, bewirkken eine Anderung des vor der Ratifikation
ſtehenden deutſcheamertkaniſchen S den den durch das Senats-
komitee. Die Vertragsartikel, in denen den deutſchen Schiffen die gleiche
Behandlung wie den amerikaniſchen Schiffen zugeſichert wird, ſollen
fortfallen. Dies geſchieht weniger, um Deutſchland zu treffen, als um
die gange Frage der Jones Bill aufzurollen. Das Staate departement
will verſuchen, das Senatskomitee umzuſtimmen. Bekannte Vertreter
des deutſch amerikaniſchen Handels gründeten eine Beard ef Trade of

American Commerce zwecks Förderung der Handelsbe

zu

ziehungen.

Förderung der deutſch amerikaniſchen Handelsbeziehungen.

Newhork 7. März. wen Unter dem Namen Zentralſtellefür deutſcheamerlkaniſchen Handel iſt hier eine neue Organiſation z

e n der deutſcheamerikaniſchen Handelsbeziehungen gegründe
orden.
Briefwechſel zwiſchen Macdonald und Poincars.

London, 2. März. Der Mancheſter Guardign“ meldet ans
Paris, der Briefwechſel zwiſchen Macdonald und Poincars habe bei
den Franzoſen den Eindruck erwerkt, daß Poinrars England beſchwich
tigt, ohne irgendwie ſeinen Standpunkt aufzugeben

Einberufung des Konſiſtorium s.
Rom, 6. März. (T. In gutinformierten vatikaniſchen Krei

ſen glaubt man, daß das kommende Konſiſtorium für Ende März oder
Anfang April einberufen werde. Man ſpricht davon, daß höchſtwahr
ſcheinlich Nuntins Pacelli zum Kardinal ernannt werden wird.

Hentſchland
Neue Reichstagskandidaten.

Offenbach, 7. Mär (T. Auf der ſozialdemokratiſchen
e im Offenbach-Dieburger Verwaltungsbezirk am

onntag wurde als Kandidat zu ben Reichstagswahlen der heſſiſche
Staatspräſident Karl Ulr ich und Wilhem Weber als Erſatzmann
gewählt.

Die nächſten Geſchüftsdispoſtionen des Reichstags.
Berlin, 7. März. (T.U.) Während ver geſtrigen Plenvarſitzung

des Reichstages fanden Parteiführerbeſprechnngen ſtatt, in denen die
Dispoſitivnen für die nächſten Tage beſprochen wurden. Es iſt in
Ausſicht genommen, den Sonnabend ſihungsfrei zu belaſſen, eventuell
guch den Montag. Die endgültige Entſcheidung darüber ſoll der
Alteſtenrat treffen, der am Freitag um 12 Uhr zuſammentritt. Jn
der kommenden Woche ſoll dann der Notetat und der Geſetzentwurf
über die Goldnotenbank verhandelt werden. Dieſer wird vont Reichs
bankpräſiden ten Dr. Schacht eingebracht werden. Man nimmt in
n Kreiſen an, daß der Reichstag dann am Mittwoch

un 12. März aufgelöſt werden ſoll, jedoch ſteht darüber ebenſo wie
über den Wahltermin noch nichts Endgültiges feſt, da die Be
er zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem Reichskanzler
ber dieſe Frage noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Die Hauer des Hitlerprozeſſes.

München, 6. März. (WTB.) Der Hitlerprozeß dürfte voraus
ſichtlich noch drei Wochen dauern. Die Staatsanwaltſchaft hat etwa
achtzig, die Verteidigung etwa 150 Zeugen geladen. Am Mittwoch warkeine Verhandlung

Gewalttätigkeiten in den Badiſchen Anilinwerken.
München, 7. März. (T.u) Die „Münchner Neneſten Nachr.“

bringen eine Meldung aus Ludwigshafen, wonach die Ausgeſperrten
der Badiſchen Anilin- und Sodaſabrik am Donnerstag das Haupttor
eingeſchlagen haben, in die Fabrikränme eingedrungen ſind und alle
Arbeswilligen heransheolten. Es gab 14 Verwundete und eine Anzahl
von Toten auf beiden Seiten. Die Arbeiter rüſten ſich zu einem
neuen Sturm gegen die Fabrik.
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Provinz und Nachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Kampf um den Achtſtundentag.
t Halle. Der Bezirksarbeitgeberverband für das Baugewerbe für

die Provinz Sachſen und Anhalt giht durch Anſchlag bekannt, daß die
Arbeitszeit im Beaugewerbe ab 18. März 10 Stunden beträgt. Ar
beiler, die von dieſem Tage ab weiter arbeiten, erklären damit ſtill
ſchweigend ihr Einverſtändnis hierzu. Den übrigen ſtehen die Papiere
zwecks Aushändigung auf den Büros zur Verfügung. Die Bau
arbeiterorganiſation fordert ihre Mitglieder auf, die I0 ſtündige. Ar
beitszeit zu verweigern und nur 8. Stunden zu arbeiten. Der Kampf
ſoll aufgenommen werden und mit allen Mitteln durchgeführt werden.

f Leunawerk. Die chemiſche Jnduſtrien in Leung, Wolfen Bitter
feld und Pieſteritz beabſichtigen die Arbeitszeit in ihren erken über
8 Stunden hinaus zu verlängern. Die Arbeiterſchaft in den genannten
Werken lehnt aber eine Verlängerung de Arbeitszeit ab und en
darüber eine Abſtimmung herbeigeführt. Jn den Leunawerken haben
von den 6200 Abſtimmungshberechtigten rund 95 Prozent die Notwen
digkeit einer Arbeitszeitverlängerung abgelehnt.

3000 Golbmark Belohnung
Hohenmölſen. Die Gewerkſchaft „Hohenzollernhall“ in n

hat für die Ermittelung oder e des Mörders des Stahlhelm
führers, Schachtmeiſter Pren ß, eine Belohnung von 8000 Goldmark
ausgeſetzt. Die Verteilung der Belohnung n e durch den Ober
ſtaatsanwalt in Naumburg unter Ausſchluß des Rechtsweges.

überfall und Totſchlag
Erfurt. Das Opfer eines Kberfalles wurde der 17 jährige

Schloſſerlehrling Rudi Eck aus Langewieſen. Er wurde auf der Lan
ſtraße kurz vor Gehren mit ſchweren Wunden bewußtlos aufgefunden
Trotz er ärztlicher Hilfe iſt er ſeinen ſchweren Verleßungen er
legen. an vermutet allgemein, daß der junge Eck, der dem Jung-
ſtürm angehörte, von politiſch Andersdenkenden überfallen und ſo zu
gerichtet wurde, daß der Tod eintrat.

Wieder ein Sprengſtoff- Attentat.
Zittau. Ein Anſchlag mit einem Sprengkörper iſt nachts gegen

das am Park gelegene Villengrundſtück des Fabrikdirektors und Kom
merzienrats Hermann Schneider verübt worden. Der Sprengſtofftbrper war aus einer Konſervenbüchſe hergeſtellt, mit Eiſenſtücken

und kleinen Abfällen von Stabeiſen gefüllt und durch Jnbrandſetzung
einer Zündſchnur zur Exploſion gebracht worden. Da die
Sprengſtücke in ziemlichem Umkreiſe herumflogen, iſt verſchiedentlich
an dem Gebäude Sach- und Materialſchaden entſtanden. Per
ſonen ſind zum Glück nicht verletzt worden. Für die Ermittelung des
Täters iſt eine Belohnung von 1000 Gold mark ausgeſetzt worden.

Direktor Schneider iſt der Leiter der Mechaniſchen Weberei A.-Geines des größten Jnduſtriewerks der Oberlauſitz, die ſeit etwa acht
Tagen ihre Belegſchaft von etwa 1200 Perſonen wegen Tarifſtreitig
keiten ausgeſperrt und den n Betrieb ſtillgelegt hat. Da ſich der
Kampf der Arbeiterſchaft hauptſächlich gegen die Verlängerung der
Arbeitszeit richtet, ſo liegen auch noch keine Anzeichen vor, daß die
Differenzen in den nächſten Tagen behoben werden könnten.

ar einer Ränberbande.
F. Altenhurg. Eine Räuberbande, der bereits 50 Diebſtähle nach

e werden konnten, und die aus 27 Köpfen n iſt in Alten
itrg n worden. Der Häuptling iſt der 22jährige Arbeiter
re Er war nach Bayern eytkommen, kehrte jedoch heimlich
zurück und fiel dabei der Polizei in die Hände.

Aufklärung des Ludwigſtädter Eiſenbahnunglücks.
Ludwigſtadt. Die Unterſuchung der Eiſenbahnkataſtrophecuge e d e Kommiſſion hat t Feſtſtellung gemacht, daß die

Luftdruckbremſe bei dem entgleiſten Güterzüg nicht richtig an
die Lokomotive angeſchloſſen geweſen iſt, ſo daß in der Bremsleitung
überhaupt kein Luftdruck vorhanden war. Wen die Schuld an dieſer
oben Fahrläſſigkeit trifft, konnte noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt wer
n. Zur Vermeidung von weiteren Unglücksfällen dieſer Art müſſen

ſeht die in Lichtenfels zuſammengeſtellten r ſtets eine Brem
pro be vor dein Befahren der gefährlichen Stelle machen

Merſeburg und Amgegend.

7. März
Keine Krupy Fabriken bel Merſeburg?

Ein Dementi
Jn Verbindung mit anderen Plänen auf Verlegung von Jnduſtrie

Unternehmungen bezw. der Srrichtung von Filiakbetrieben weſtdeutſcher
Großbetriebe in Mitteldeutſchland war in lehter Zeit die Meldung ver
breitet, daß die Friedrich Krupy A.G. beabſichtige, unweit der
Leunawerke eine zweite Eiſenbearbeitungsſabrik zu errichten. Und

h
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Nr. F7. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 7. März 1924. Seike
zwar war das Gelände nordweſtlich von Corbetha nach Merſeburg
zu als vorausſichtliche Stätte der geplanten Fabrikanlagen bezeichnet.

Nach Erkundigungen der Deutſchen Bergwerkszeitung iſt dieſe
Meldung vollkommen aus der Luft gegriffen.

Wie weit ſich das Dementi auf die Meldungen von einer Zweig
niederlaſſung Krupps in der Mansfeldiſchen Gegend erſtreckt, iſt aus
der Meldung nicht zu entnehmen

Dausſammlung. Die von dem Gemeindekirchenrat St. Nieolai
für das Jahr 19241 erbetene Hausſammlung iſt vom Rein Eilenburganten für den Umfang der Regierungsbezirke Magde

burg und Merſeburg genehmigt worden. Die Einſammlung darf
in den Monaten Juli bis Oktober d. J. erfolgen.Bauernregeln für eden März. Märzenſtaub iſts Pfund einenTaler wert! Trockener März, April naß, Na luftig und von beiden
was, bringt Korn in den Sack und Wein in das Faß. Ein ſchöner

vſephieta 19.), das aange Jahr gut werden mag. Iſt es an Mariä
chön und an es viel Obſt auf alle Fall. Märzenblüte iſt ohne
üte. Au ärzenregen folgt kein Sommerſegen. Märzenregen
igen an, daß gro Winde zieh'n heran. Feuchter März, der Bauern
chmerz. Gewitter im Märzen, geh'n dem Bauer zu Herzen So viel

im März die Nebel ſteigen g. viel im Sommer ſich Welter zeigen.
Märzenſerkel und Märzenfohlen, alle Bauern haben wollen. Jm

ärzen kalt und Sonnenſchein, wird eine gute Ernte ſein. Wenn im
ärz viel Winde weh'n, wird's im Maien warm und ſchön. Märzen

e tut den Saaten weh. Jſt Marien a ſchön und rein, wird
as V ſehr fruchtbar ſein. Joſeph klar, gibt ein gutes Honigjahr.

Auf Märzendonner folgt ein fruchtbar Jahr, viel Froſt und Regen
bringt Gefahr Trockne Faſten, gutes Jahr. Mariechen (25) e
das Licht aus und Michel (2. Sept.) ſtedt es wieder an

Standesamtliche Ziffern des Februar. Wie im gleichen Monat
des e muß man die Abſchlußzahlen des Standesamtes im ver
gangenen Monat als un günſtig bezeichnen Die Sterbeziffer weiſt
die gleiche Höhe wie die Geburtenzahl auf! Es wurden geboren
38 Kinder, davon 21 Knaben und 17 Mäbdchen. Eheſchkießungen
wurden 17 beurkundet, erreichen alſo auch im Februar nicht die Durch
ſchnittsziffer des Vorjahres Todesfälle wurden 38 gemeldet, hierbeiüberwiegt das weiblite Geſchlecht mit 20 Fällen.

Eine Wahlordunng für die Wahlen zu den Gemeindever
tretungen Landbürgermeiſtereiverſammlungen, Amksverſammlungen
und Kirch pielslandgemeindevertretungen vom 13. Februar 1924 wird

in einer Sonderbeilage zum Amtsblatt der hieſigen Bezirksregierung,
Stück 9, veröffentlicht Sonderdrucke dieſer Wahlordnung ſind in Carl
Heymanns Verlag, Berlin W. 8, Mauerſtraße erſchienen und von
dort zu beziehen.

über die IJnlandslegitimiernng ausländiſcher Arbeiter für das
Jahr 1924 hat der Miniſter des Jnnern unterm 14. Dezember 1928
eine Verfügung erlaſſen, die im Amtsblatt der hieſigen Bezirksregie
ung vom I. März, Stück 9, veröffentlicht wird. Wir machen die
e auf dieſe umfangreichen Beſtimmungen ganz beſonders
aufmerkſam

Wiederaufnahme des Poſtüberweiſungsverkehrs mit Danzig.
Vom 10. März an wird der Poſtüberweiſungsverkehr mit Danzig in
beiden Richtungen wieder aufgenommen werden. Demgemäß können
Poſtſcheckkunden Beträge von ihrem Poſtſcheckkonto in Deutſchland auf
ein Poſtſcheckkonto beim Poſtſ eckamt in Danzig und umgekehrt Poſt
ſcheckkunden beim Poſtſcheckamt in Danzig Betrage auf Poſtſcheckkonten
in Deutſchland überweiſen.

Die Wahrnehmung der Waſſerpolizei ver Saale von der Ein
mündung der Unſtrut bis zur Anhaltiſchen Landesgrenze bei Asleben,
ſowie der Unſtrut vom Mühlenwehr bei Bretleben bis zur Saale iſt
durch Miniſterialerlaß dem Oberpräſidenten Elbſtrombanverwal
tung in Magdeburg übertragen worden.Was iſt Gold Donubls d Die Schmuckwareninduſtrie verſteht
ſeit langen Jahren unſer „Doublo“ ein durch Aufſchweißen und Auf
walzen edler Metalle (Platin, Gold, Silber)
edle Unterlage (Silber, Tombak) hergeſtelltes Makerigl und unter
„Doubléſchmückwaren“ zum Unkerſchied von nur vergoldekten Schmuck
waren nur aus ſolchem Material hergeſtellte Schmuckwaren, Dieſe
Auffaſſung iſt von uns in Übereinſtimmung mit den Doublefabrikanten
von jeher vertreten. Das Oberlandesgericht Karlsruhe iſt am

ezember 1928 d gegen dies Urteil zurücver wieſen
Die neuen Silbermünzen. Bis auf weiteres ſoll die Geſammt

gusgabe fünf Mark auf den Kopf der Bevölkerung nicht
Kberſteigen, mit e des Reichsrats ſoll ſie auf 15 Mark er
böht werden können. Die nnahmeverpflichtung im privaten Verkehr
erſtreckt ſich auf einen r e et von 90 Mark, von Reichs und
Landesbehörden ſind dagegen die Münzen in jedem Betrag in Zahlung
u nehmen. Das Friedenskontingent betrug 20 Mark auf den Kopf

der Bevölkerung. Der Bedarf an Silber iſt von der Finanzverwaltung
bereits Wiege p

rhenſtenern. Bei der ſchwierigen Lage der Landeskirche
und ihrer Gemeinden empfiehlt das epang. Konſiſtorium den Gemeln
den, da das Soll der Reichseinkommenſteuer 1924 auch einer ſchätzungs
weiſe h möglich iſt, überall eine Umlage von 59 Prozent
der, Reich seinkommenſteuer zu beſchließon, das würde auf 10 Mark
Reichseinkommenſteuer den geringen Bekrag von 50 Pfennigen Kirchen

„ausmachen. Ausdrücklich wird ſchon jetzt darauf hingewieſen,
daß vom 1. April 1924 ab uns nach re Kirchengemeinden Vor
e zu Pfarrbeſoldungszwecken gewährt werden können, die wenig

s 5 Prozent Kirchenſteuern erheben
Gewerbeſtener. In dieſen Tagen wurden den Gewerbe

treibenden von dem Vorſitzenden der Gewerbeſteuerklaſſe T im Land
kreiſe Merſeburg die Steuerbeſcheide über die ſtagtlich veranlagte
Gewerbeſteuer zugeſtellt Die Veranlagung hat unter den Steuer
pflichtigen manche Beſtürzung hervorgerufen. Zur Aufklärung ſei
folgendes erwähnt: Für die Jeranlagung zur Gewerbeſteuer für das
Steuerjahr 1928 war nur eine Klaſſe zu bilden, während früher
4 Klaſſen vorgeſehen waren. Es ſind demnach alle Gewerbetreibenden
in Klaſſe I veranlagt ohne Unterſchied des gewerblichen Einkommens-
und Betriebsvermögens Der feſtgeſehte Steuerſaß laute auf Papier
mark und nicht wie irrtümlich angenommen auf Goldmark. Die
Gemeinden erheben von dieſem ſtgaklich veranlagten Steuerſatz, der
nicht zur Erhebung gelangt, Zuſchläge in Goldmark. Dieſe ſind dem
a Papiermark anzupaſſen und nicht in tauſenden Prozenten
(z. B. Prozent), ſondern nur in hundertſteln B. 0,25 Prozent)
auszudrücken. Der Prozentſatz wird von den Gemeinden, nachdem die
Gewerbeſteuerliſten zugeſtellt ſind, nach dem Bedarf der Geldmittel

März 1928 dieſer Au faſſung beigetreken und das Reichs evicht hatu mber 1928 hen en arm

feſtgeſet und umgelegt werden.
Die Herſtellung von Schlagſahne verboten Nach der Reichs

miilchverordnung iſt es nach wiev or verboten Schlagfahne herzuſtelfen,
ganz gleichgültig, ob unter Verwendung in oder ausländiſcher Sahne.

Welche Lehrfilme ſind anerkannt? Ueber die Anerkennung von
Bildſtreifen als h greift eine gewiſſe Unſicherheit neuer ings
um ſich. Man neigt insbeſondere dazu, Bilbſtreifen ohne weiteres als
Lehrfilm anzuſehen, wenn ſie auf Grund der e für die
Prüfung von Bildſtreifen von 1921 von den Filmprüfſtellen als Bild
ſtreifen gebührenfrei n ſind, weil ſie einen rein belehrenden Jn
halt haben. Der Volksbildungsminiſter macht deshalb au am,
daß für den Be der allgemeinen Unterrichtsverwaltung nur die
Laufbilder als Lehrfilme anerbannt werden, die von der Bildſtelle des
Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht die Beſcheinigung als
Lehrfiſme erha haben

Recht üble Stellen t Fuhrwerk und Zugtiere ſind die Neu
marktsbrücke und die Auffahrt zur Oberburgſtraße Täglich kann man
Heobachten, wie hier Fuhrleute ihre Not haben, die Wagen vorwärts
t bringen. Die Steigung ift auffallend ſtark. Beſonders ſchlimm geht
es zu bei Froſt und wenn die Wege durch den Straßenſchmuttz glatt ge
worden ſind. Da wird rückſichtslos auf die armen Zugtiere eingehauten,
daß einen das Mitleid mit dem geplagten und geſchundenen Vieh über
kommt. So war es z. B. geſtern früh, als ein Geſpann von dürren
und mageren Ochſen aus Reipiſch mitPeitſchen blieben angetrieben wurde
die beſchwerliche Anhöhe zu nehmen. Nur ſelten kommt es vor, daß
witleidige Fuhrleute ihre Tiere leihweiſe als Vorſpann geben. unſere
Sch u e de die ja ſonſt an der Neumarktbrücke ein wachſames
Auge ſollte doch ſolche Tierquälerei energiſch verbieten und rück
ichtslos einſchreiten. Aber auch jeder andere orübergehende mußc Geſchirrführer nachdrücklich ermahnen, gegen das Tier die nötige

Rückſicht walten z laſſen. r.Ein Stubenbrand, der leicht hätte gefährlich werden können,
ſchreckte vergangenen Abend die Anwohner der Weißenfelſer Straße.
Jn einem Schlafzimmer war ein Brand ausgekommen. Es gelang,
aus dem gefährdeten Raum ein ſchlafendes Kind zu retten. Einige
Nachbarn und Paſſanten griffen tatkräftig und umſichtig ein. Be

auf eine edle oder un

ſonders waren es die Herren Engel sen,, Oberinſpektor Enke,
Böttcher Funke, Kaufm. Grunert, Lokomotivführer Keffert,
Eich ner u. a. m. deren ſelbſtloſer Hilfe und Umſicht es gelang, trotz
gefährlicher Rauchentwicklung den Brandherd zu erkennen, zu löſchen
und die ſchwelenden Möbel ins Freie zu tragen. Nach dem Feueralarm
waren Freiwillige Feuerwehr und Schupo raſch zur Stelle, auch
ſammelten ſich raſch Zuſchauer Für die treunachbarliche Hilfe gebührt
aufrichtiger Dank!

über die Frage der Hypotheken-Anfwertung ſpricht Rechts
anwalt Erlecke am Sonntag vormittag in der Generalverſammlung
des Hausbeſitzervereins im Caſinv. S. Anzeige.

Der Lichtbilder-Vortrag des Senographen- Vereins Stolze
Schrey für Sonntag abend findet nicht ſralt.

Einen Konzertabend veranſtaltet der Vereinigte Arbeiter
Sängerchor Merſeburg am Sonntag abend in der Turnhalle der
Wilhelmſtraßen Schule. Es wirken ſerner mit das Streichquartett des
Philharmoniſchen Orcheſterbereins und der Frauen und Mädchenchor
Merſeburg. Es werden Lieder im Volkston geboten, eine umfangreiche
Vortragsſolge bietet eine Reihe der ſchönſten volkstümlichen Weiſen.
Ein volles Haus iſt der Veranſtallung zu wünſchen

Der Spoartverein von 1899 e. B. veranſtaltet an Senneabend
den 8. März e ſeinem Vereins heim einen e e unter Nitiskreung
der Herren Buſch, Lang und Bege, wozu bie itglieder eingeladen ſind

Der Peanen- Verein Merſeburg und Umgegend feierte am
Donners ag n Tiboll ſein KCjahriges Beſtehen. Von nach

itt r an wurde den zahlreich erſchienenen Feſttellnehmern
n es hieſigen Philharmoniſchen Orcheſters ein Konzert

en Beifall fand und eine gehobene Stimmung ſchuf
Der zweite Teil der Feſtordnung brachte zwei humorvolle Theaterſtücke,
betitelt „Der Strafrapport“ und „Gewittkerregen“, die unter bewährter
Leltung tadellos vorgeführt wurden. Rauſchender Applaus bekundete
die günſtige Aufnahme dieſer anſprechenden Einakter Hieran reihte
ſich ein Feſtball, der alt und jung im fröhlichen Reigen vereinigte und
der ſchönen Feier erſt nach Milternacht ihren Abſchluß gab

Vom Halliſchen Stadtthegter. Heute, Freitgg, Die Wild
en t el. Sonnabend 758 Uhr u ſtüge Weiber Sonntag Der
Troubadrur“ m Thalig- Theater kommen am Esnntag e zGeſpenſter“ zur Aufführung. Karten an der Kaſſe des
Stadttheaters

J

Theater-Bereln.
Man ſchreibt uns: Eine Spende für den Theater Verein in Ge

ſtelt einer ſchönen Tiſchdecke und eines Soſaliſſens überwies freund
lichſt See Thielſen. Berliner Blättern zufolgewird Shakeſpegres Was Jhr wollt zurzeit auch auf einer der größten
und vornehmſten Bühnen Berins, dem Seſingtkeaer, geſpielt. Als
weikere Veranſtaltungen außer dem Deſſauer Konzert ins beſtimmt
Hümperbincks Märchenoper Hänſel und Gretel An danach
Dehmels Schauſpiel „Menſchenfreunde“.

Die Weiße Wand.
Union Theater. Ein Tier als Helden eines Alwſchanſpiels zu

wählen, iſt gewiß ein gewagtes Unkernehmen. Und nur mit einem
ſo klugen, hochdreſſierten Tier, wie es der Hengſt Ton ſein muß, iſt
es möglich einen ſo glänzenden Erfolg zu erzielen, wie mit dem jetzt
gezeigten Film „Der Herr der Sleppe“ Man muß ben Jubel der
Kinder in der geſtrigen Nachmittagsborſtellung gehört haben, um die
packende Wirkung der herrlichen Raturaufnahmen zu verſtehen. Un
gemein feſſelnd iſt das Leben der wilden Müſtangs, die Jagd auf ſie
und das ganze Leben und Treiben in der Steppe des wilden We tens
wiedergegeben.

ehe

Taheshalkender.

Freitag, 7. März.
Monateverſammlung der M. R. G UnionTheater: Der Herr

der Sleppe Kamerlichtſpiele: Bufſfalo Bill 8. Teil Modernes
Theater Der Hetratsſchwindler U Halle, Leipziger Straße
Quardal der Frauenrelter. W. T. Halle Leipziger elbelſärger.
U. D. Halle, Alle Promenade: Der grohe Unbekannte

„„Sonnabend, 8. Februar.Dangabenb bei Rürtes Holel. Gr. Konzert des Zikherbereins Neu
en D. B. Freie Vollabühne: Die ſpaniſche Fliege, Mu
ſtabend des Vp. V. 99. Spreisſlaten in Daspig. Preieſkat
in Kötzſchen. Humoriſtiſcher Abend der Rheinländer in Reipiſch
mit Ball. Ball in Zſcherben, Pretzſch des G. V. H. im Kaiſer
in Schkopau. Geſangs konzert in Oberwünſch. Preisſkat in
Zöſchen

Sonnkag, 9. März.
Generalverſammlung des Hausbeſitzervereins. Konzertabend des

Vereinigten Arbeiter Sangerchors Merſeburg in der Turnhalle
Wilhelmſtraße Ehem, 86 Treffpunkt Kafſeehaus Meuſchau
Verſammlun des Turnbereins Rokhſtein. Großer Ball im er
e VfL., Tanzchen des BV. Germania im Kaffeehaus Men

au.
Monkag, 10. März.

Monatsverſammlung der Oftmärker. Hauptverſammlung der Freitw.
Feuerwehr im Tivoli 169. Bildungsabend.

e

Men Abſen und Zweckverband Gemeinden.
RabdioExperimental Vortrag in Röſſen.

Neu-Röſſen, 7. März. Ein mächtiges phyſikaliſches Labora
torium baute e in der Turnhalle auf; der Phyſiker W. Pauck ſprach
über Radiv In populären und oft humorvollen Worten hielt er ſeinen
Vortrag. Voller Spannung wurde das Radiokonzert erwartet. Man
hörte Muſik, Geſänge, die Rede eines Engländers; endlich: 940 Uhr
begann das eigentliche Konzert. Deutlich und klar hörte man durch
den ganzen Saal ungefähr folgendes Achtung! Die Funkſtation
Königswuſterhauſen gibt auf Welle 2800 Meter ein Konzert für das
Leungwerk!“ Und nun erkönte ein Klavier, eine Flöte und eine
Violine. Eine Dame ſang Lieder Wenn ich mich nicht irre, ſang
ſie zuletzt eine Arie aus „La Boheme“, darauf ſolgten noch zwei
Bauernkänze, und damit ſchloß das Konzert. Nach einem über drei
ſtündigen Vortrag dankte der überfüllte Saal dem Vortragenden ehr

lich und unermüdet. M.NeuRöſſen, 7. März. Dienstag den 11. V gibt das Halli
ſche Stadtthegfer als Gaſtſpiel Der Strom“ von Max Halbe. An
fang 7 Uhr. Karten bei der Firma Fiſcher und an der Abendkaſſe

Lauchſtädt und Schafſtädt.
O. Schafſtädt, 7. März. Der BürgerSchützen verein zu

Schafſtädt feierte am 5. d. Mts. ſein dieeſähriges Wintervergnü
er beſtehend aus Konzert und Ball. Jm neu renoviferten, feſtlich

grierten Schützenhausſaale nahm die Feſtlichreit ihren Verlauf. Den
muſikaliſchen Teil führte die Bergkapelle der Grube Eliſe II Mücheln
gus und ihre Leiſtungen fanden ungeteilte Aufmerkſamkelt. Beſondershervorziheben ſind hie exalt durchgeführten Fanfaren- Märſche, die
guten Anklang fanden. Es iſt dies, ſeit langer Zeit, das erſte Ver
gnügen, das im Schühenhaus ſtattfand, und dürfte als wünſchenswert
begelchnet werden, wenn auch andere Vereine ſoviel Lokalpatrivdismus
aufzuweiſen hälten und dieſe Räumlichkeiten die ja ſtädtiſches Eigen
tum ſind, für dieſe Zwecke in Anſpruch nehmen würden, da gerade für
Sommerfeſte ein recht ſchöner Garlen zur Verfügung ſteht.

WDetterwarte.
B. W. am 8. 3. (Sonngbend): Wolkig bis trüb, zeitweiſe auf

heiternd, ſtrichwelſe etwas Niederſchläge, früh nahe Null, tagsüber
einige Grade über Null. 9 8. (Sonntag): Ziemlich heiter, trocken,
ſtärkerer Froſt nachts und mörgens, kagsüber gelinde. 10. 3. (Mon
tag): Vielfach heiter, trocken, nachts und morgens Froſtwetter, tags
über milde.

Kunſt Kteratnr Wiſſenſchaft.
H Eugen Diederichs Kölner Ehrendoktor. Die philoſophiſche

Fakultät der Univerſität Köln hat dem Verlagsbuchhändler Eugen
Diederichs in Jena in Anerkennung ſeiner unverdroſſenen und opfer
ne Arbeit für die deutſche Kultur die Würde eines Dr. phil. e. h.
verliehen.

S Ein nen aufgefundenes Singſpiel von E. T A. Hoffmann Ein
bisher verſchollen geweſenes dreiaktiges Singſpiek Die Maske“ von
E. T. A. Hoffmann ſt jetzt von Dr. Friedrich Schnapp in der ehe
maligen Kal. Hausbibliokhek im Berliner Schloß aufgefunden worden
und wird zum erſten Male im Verlag für Kuünſtwiſſenſchaft veröffent
licht. Es handelt ſich um eines der früheſten Werke des genialen
Romantikers, der damit als 28 ähriger Kammergerichts Refexendar
ügleich als Komponiſt an die Offentlichkeit treten wollte Hoffmannhatte eine Reinſchrift des intereſſanten Werkes an die künſtleriſch in

tereſſierte Königin Luiſe geſandt, um eine Auſführung durcheuſeßen.
Die Königin ließ ihn an den Thegaterdirektor Jffland als die zu ſtändige
Stelle weiſen, und Hoffmanns Brief an Jffland vom Jeaxnear
1800 war bisher das einzige Zeugnis, das wir über dies Juegendwert
beſaßen. Da auch die Bemühungen bei Jfſland ohne Erfolg gebliebew,
wanderte das Manuſkript in die Hausbibliothek zurück und verſtaute
da es keinen Autornamen trägt, unter den unbekannten Handſchriften
Nunmehr wird es zum erſten Male nach 125 Jahren bekannt gewrecht
und bietet wertvolle Aufſchlüſſe ber die künſtleriſche Jngendon t
lung des großen Dichters

P. Homer-JUuſtrationen ans Pernpejt. S Mitteilunger d
ruſſiſchen Archäplogen Roſtovzef erhält die Fachwelt überrgſcerde
Mitteilungen über bedentſame Gemäldefunde, die vor einiger Zeit s
einem Hauſe an der Strada dell abbondanza in e erwurden. Die Wandgemälde ſind anſcheinend Wiedergaben mehr ver
weniger freier Art aus einer illuſtrierten Hanbſchrift des Homer, die
wahrſcheinlich in Alexandria oder in deſſen Stilumkreis entſtand Der
Oberteil der Mauern eines Cryptoportikus iſt mit einem teilweiſe er
haltenen Friesſtreifen bedeckt. Dieſer Fries enthält, wie der auf den
römiſchen Sänlen des Trajan und Mark Aurel, eine fortlaufende Er
zählung: Jlluſtrationen der Jlias, der Odyſſen und auch des ſpäteren
Zyklus, der Athipis. Der Teil mit der Jlias iſt ſaſt underſehrt. Hie
Namen der Perſonen ſind mit weißen Buchſtaben eingeſchrieben. Der
Stil der Bilder iſt nicht der ſogen. zweite Pompejaniſche, dem die
meiſten Wandmalereien angehören; er nähert ſich aber den Hand
ſHriften aus dem erſten Jahrhundert nach Chriſtus Der Beſitzer es
Hauſes war offenbar ein Homer- Liebhaber In dem Zimmer neben
dem Kryptoporfikus wechſeln Darſtellungen aus der Jlios mit ſolchen
gus der attiſchen Komödie Peben einem Atrſum iſt ein kleiner
Alkoven, deſſen Decke mit ſehr hübſchen Reliefs und einem plaſtiſchen
Frieſe geſchmückt iſt. Auch dieſer enthält Szenen der Jlias, z. B denLeſuch e r im Zelte des Achilles aus dem Schluß des Epos

hl hbhrer durch die moderne bentkſche Aiterg tun. 26. 38. Tauſend
Mit zahlreichen Porträts, Glubugberlag S. m. Sir W.

Her obhusſührer, der mit einer Reihe gucsg reter Photo
graphiebrucken ausgeſtathet iſt, vereinigt eine Menge von alphabetiſh
Fe ordneten kurzen biographiſchekritiſchen Abhandlungen über zeitgemäßeHice mid Angeben ihrer wichtigſten Werte De Mag gehalkewen

Artikel geben et eine glückliche Einführung in di Weſens der Dich
er. Das Buch iſt geelgnet, in die Literatur der waek, bar du
Intereſſe der Zeilgenoſſen viel gu wenig gilt, eirguſeee

Bernne Nearhrecheet
Eine Katakombenſtadt für 6000 Tote. Stockholin ſoll demnächſt

nen erſten unterirdiſchen Friedhof erhalten. Unter der Guſtav
Waſa Kirche iſt eine Anlage in Bau, die die Aſchen- Urnen dexſenigen
aufnehmen ſoll, die ſich in der ſchwediſchen e durch Feuer
beſfatken laſſen. Es wird eine ganze Katakombenſtabt werden, die für
nicht weniger als 6900 Aſchen- Urnen Raum bietet

Eine zoologiſche Seltenheit ganz ungewöhnlicher Art e im
Zoplogiſchen Garten zu London ihren Einzug gehallen. Bisher hat
niemand den Urſprung einer derartigen Tiergattung zu beſtimmes

ewußt, und da ſie nahezu ausgeſtorben iſt, ſo dürfte auch in Zukunſtes Geheimnis des ſchen Hixrſches, der heute im Londoner O

ausgeſtellt iſt, gewahrt bleiben. Die erſte Hunde von dem Tier ar
von einem franzöſiſchen Miſſtonar in China, dem Abbé Armand
David. Jhm war es gelungen, eine merk würdige Hirſchraſſe zu ent
decken, die in dem kaiſerlichen Jagdpartk in Peking eine weltverlorene
Exiſtenz führte. Die Tiere leben hier in halber Freiheit und dienen
nur dem Vergnügen der Söhne des Himmels Jm Jahre 1865 ſandte der
Miſſignar das Fell und den Schädel eines der Tiere nach Paris, wo
eine Ausſtellung eine Senſation vbildete; denn niemals hatte man einars Tier, das das Fell eines Hirſches und den Schwanz eines

Eſels zeigte, geſehen. Man gab ihm den Namen Vater Davids
Hirſch. Später kamen noch ein oder zwei lebende E emplare dieſer
Tiere, die aus dem Park in Peking den Weg ins Freie gefunden
hakten, nach Europa. Und das war ein Glüſck; denn im Jahre 1900
wurden die Mauern des kaiſerlichen Jagdparks von einer Kberſchwem
mung durchbrochen. Die Tiere ſlohen ins Freie und wurden von den
chineſiſchen Bauern erſchlagen, die ſich das Fleiſch ar ſeltenen Tiere
gut ſchmecken ließen. Die Kaiſerin- Witwe aber und Lihung-Tſchang
waren damals durch die Boxerunruhen zu ſehr in Anſpruch genommen
um ſich um den Jagdfrevel der Bauern kümmern zu können. Eine
kleine Zahl dieſer Hirſche mit dem Eſelsſchwanz wird heute noch in
Wobrun vom Herzog von Bedford, dem Prä identen der
Zoplogiſchen Geſellſchaft, e gepflegt, und dieſer Herzo iſt esauch, der die Sammlung des Londoner Zoo um dieſe Seltenheit be

reichert hat. eDas moderne Hotelperſonal. Wie weit die Spezialiſierung des
Haus und Küchenperſonals in einem großen rhaus geht, davon
gibt die folgende Annonce, die in einer Münchener Zeitung ſteht, eine
gewiſſe Vorſtellung. „Geſucht für die kommende Kurßeit: Ein Küchen
chef (erſte Kraft), ein Saucier, ein Entremetier, ein Rotiſſeur, zwei
Commis de Partie (nur Herren mit prima Referenzen finden Berſick
ſichtigung), eine Kaltmamſell, eine erſte Kaffeeköchin für Großbetrieb,
zwei Küchenhaushälterinnen, ein erſter Magazinverwalter, ein Waſch
meiſter für Dampfwäſcherei, zwei Büfeltfräulein, eine Delephoniſtin
ein Silberputzer, ein Kupferputzer, ein Chef de Rang, ein Commi
d'Etage, mehrere Saalkellner, eine Jvurnalführerin erſte Hraft) eine
Stenotypiſtin (mit Kenntniſſen in kaufmänniſcher Buchhaltung), ein
Volontär für Empfangsbüro. Offerten und Zeugnisabſchriften mit
Lichthild an das Mineralbad
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Deutſche Libertät.
Jm „B. T. ſchreibt Dr. Ernſt Feder

I.

Nichtsnutzig eine Freiheit, die vergißt,
Was ſie der Reichesehre ſchuldig iſt.

Am geſtrigen Aſchermittwoch ruhte man in München von dem Faſt
nächksſpuk der erſten ſiebzehn Prozeßtage aus. Die Vernehmung der
Angeklagten, ſoweit ſie auf der Anklagebank ſitzen, iſt abgeſchloſſen.
Ebenſo die der erſten Gruppe von Zeugen, wobei die Grenzlinie
zwiſchen Angeklagten und Zeugen nicht immer leicht zu ziehen war.
Jnfanterieſchule und Polizei waren Gegenſtand der erſten Beweis
erhebung. Die Stätte, an der der Nachwuchs für das Oſfizierkorps
der geſamten Reichswehr ausgebildet wird, und die Stelle, die pflicht
mäßig für Ruhe und Ordnung zu ſorgen hat, werden auf Hochverrat
unterſucht. Heute geht die Beweisaufnahme weiter mit der Ver
nehmung der Nichtangeklagten Kahr, Loſſow und Seißer beginnt ein
neues Kapitel dieſes traurigen Buches, vor deſſen Wirklichkeit noch die
ärgſte „Hete gegen Bayern“ als farblos verblaßt. Es iſt ein Lands
knechtstreiben, wie es im Mittelalter gegolten hat. Es ſind Ausſchrei
tungen jener den Staat nicht achtenden Zuchtloſigkeit und Diſziplin
lwſigkeit, die unter dem Namen der „deutſchen Liberlkät“ eine verhäng-
nisvolle Rolle in der deutſchen Geſchichte ſpielt, und der auch Conrad
Ferdinand Meyer in den glißernden und funkelnden Zweizeilern von
„Huttens letzten Tagen“ ein beſonderes Kapitel gewidmet hat. Fürſt,
n Bauer, Städte, Ritterſchaft, ein jedes trotzt auf eigene Lebens
raft.“

Heute übernehmen dieſe Rolle die Verbände, die ſich vaterländiſch
nennen, obwohl ſie das Vaterland ruinieren. Jn ſeltſamem Anachro-

nismus werden Sanitätsräte und Tierärzte in die Rüſtung geſteckt,
die den Rittern des Mitktelalters ganz gut zu Geſicht geſtanden haben
mag. Der Angeklagte Kriebel erörtert den Fall, daß etwa Sanitätsrat
Pitkinger auf den Gedanken kommt, die Regierung Lerchenfeld zu
S en und erläutert in aller Ruhe die techniſche Durchführung ſolchenutſchluſſes. Was man der „Reiches-Ehre“ ſchuldig iſt, wird täglich

vergeſſen. Dem Prozeß iſt der Charakter der Auflehnung von vorn
herein aufgeprägt. Der Hochverrat gegen das Reich gehört vor den
Staatsgerichtshof. Das beſtimmt das Geſetz zum Schutze der Repub
lik. Da kommt Herr v. Kahr, dieſer ſonderhafte Ordnungshüter, und
ſagt: dies Reichsgeſetz gilt für Bayern nicht die Reichsverfaſſung be
ſtimmt, daß Reichsrecht Landesrecht bricht, aber auf Grund der Reichs
verfaſſung verordne ich das Gegenteil. Und verſtößt es nicht gegen
die Reichsehre, wenn der vom Oberreichsanwalt wegen Meineids
ſteckbrieflich verfolgte Kapitänleutnant Ehrhardt in der Beſprechung
pom 6. November neben dem Vertreter des bayriſchen Juſtizminiſters
ſitzt, wenn der Vertreter des Reichswehrminiſters aus der geheimen
Sitzung ausgeſchloſſen wird, der die Vertreter aller übrigen Behörden
beiwohnen dürfen, wenn die ſchwarzrot-goldene Kokarde, die vom Ge
neral Seeckt bis zum Gemeinen jedermann im deutſchen Heere trägt,
ungeſtraft vor einem deutſchen Gericht beſchimpft werden darf? Die
Staatsautorität, die Recht gegen den Staatsverbrecher ſucht und die
der Staasgerichshof in Leipzig ſo ausgezeichnet zu wahren verſtanden
hat, wird in München täglich angegriffen und verhöhnt. Wem zum
Schaden Wem zum Nußen?

II.

Nichtsnutzig eine deutſche Libertät,
Die prahleriſch im Feindeslager ſteht.

Den Nuhen aus e Zuſtänden zieht vor allem Frankreich.
Jm Fall Fuchs Machaus-Richert hat es bar gezahlt. Der Prozeß hat
damals die Summen feſtgeſtellt: Tauſend Dollars das eine, achttauſend
Francs ein anderes Mal, hundert Millionen Mark wurden von den
Angeklagten zugegeben. Der angeklagte Profeſſor Fuchs war mit dem

Polizeipräſidenken Poehner und dem Leiter der politiſchen Polizet,

beramtmann Frick, die heute beide als Hochverräter vor Gericht
ſtehen, ſeit Jahren bekannt und hatte ſie über ſeine Beziehungen zu
Richert informiert. Er offenbarte Herrn Frick ſogar ſeinen Plan
mit Frankreich gegen das deutſche Vaterland. Und Herr Frick, ſtatt
den Landesverräter verhaften zu laſſen äußert Bedenken“ und macht
ihn mit anderen völkiſch Geſinnten bekannt. Als Zeuge war Herr
Frick damals genau ſo zurückhaltend, wie er heute als Angeklagter
Poſiwtig

war, daß auch anderen „vaterländiſchen“ Verbänden frangöſiſche Gelder
zugefloſſen ſind. Jm Hitler-Ludendorff- Prozeß ſpielt franzöſiſches
Geld keine Rolle. Freilich lebt, ſo belehrt uns der Tierarzt Dr.
Weber, nur der Bund „Oberland“ aus eigenen Mitteln. Die anderen
Verbände werden alimentiert anſcheinend aus Quellen, die das
Licht der Offentlichkeit zu ſcheuen haben. Daß dieſe Quellen verſiegten,
war einer der Gründe für Hitlers übereiltes Losſchlagen. Jhm gingen
die Gelder aus und eine der erſten „Regierungshandlungen“ war,
Ludendorffs Stiefſohn geſteht es ein), daß 15 600 Billionen Mark
requiriert, das heißt, geſtohlen wurden und zur Verteilung

Kamerad.
Roman von Margearete Dierſch

84. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Gebe es Gott!“ flehte Marting im ſtillen. Aber ſie ſah mit feſter

Zuverſicht der Stunde entgegen. Alles andere, alles eigene Wünſchen
und Sehnen, alle Gefühle ihres Jnnern, die ſie beſtürmken, nun Wolf
gang Schönermark noch einmal in ihr Leben trat, ſchob ſie mit ſeſterWillenskraft zurück und richtete alles Sinnen nur auf die bevorſtehende

Ausführung der ſo entſcheidungsſchweren Tat.
Ruhig und heiter war ſie Wolfgang Schönermark entgegengetreten.

Er konnte an ihren frohen Augen nicht ſehen, was dieſe außere Maske
ſie oft an innerer Pein koſtete.

Und doch riß gerade hier an dieſer Stelle alles in ihnen beiden
alte Erinnerungen wach. Wenn Schönermark an dem großen Fenſter
in dem geräumigen Laboratorium ſtand, dann war es ihm oft, als habe
er immer hier geſtanden, als ſei er niemals fort geweſen und alles,
was dazwiſchen lag, ſei nur ein böſer Traum. Wie ſchön müßte das
ſein, wie wunderbar ſchön! Schöne Jugend du warum kehrſt du
mir niemals wieder!

Doch dann mahnte ihn die Stimme ſeines Kindes, daß Jahre ihre
Spur nicht verlöſchen laſſen, und dunkle Schatten ſenkten ſich auf ſeine
Seele. Aber auch er hieß die inneren Stimmen ſchweigen und richtete
alle angeſpannte Kraft auf ſeine Arbeit

Und ein voller Erfolg ward ihm beſchieden.
Aufs genaueſte und gründlichſte hatte er die Miſchung noch einmal

eprüft, ehe er die Einſprißzung vornahm. Es ging alles glatt von
tatten.

Schon am nächſten Tage zeigte ſich der überraſchende Erfolg. Unter
nachfolgender ſyſtematiſcher Maſſage begann das Kind bereits die erſten
Gehverſuche zu machen, die ihm ſchmerzlos gelangen.

Die Seele des ſchwergeprüften Mannes überflutete ein niegekanntes
Glück. Nun gab ihm das Leben doch noch eine frohe Erfüllung. Er
hatte ſeinem Kinde das Leben wiedergeben dürfen. Er ſtand am Ziel

Vollendet war ſein großes, überwältigendes Werk, an das er einſt
mit ſo viel Jugendkraft und Tatendrang gegangen, an das er die beſte
Kraft ſeines Lebens geſetzt hatte. Und zum erſten Mal faßte ihn der
Rauſch des Vollbringens, das Vollbewußtſein ſiegender Kraft.

Doch auch in dieſer Stunde konnte er die eine nicht vergeſſen,
die als fröhlicher, getreuer Kamerad an ſeiner Seite geſtänden, wenn
immer er an ſeinem Werk geſchaffen Du mein alter, lieber, blonder
Kamerad, warum durfte ich dich nicht erringet für alle Zeit? Un
überwindliches Weh erfüllte ihn. Und wieder einmal kam ihm quälend
zum Bewußtſein, daß er ſelber die Schuld daran trug, daß ſie beide
nun im Leben den rechten Weg verfehlt hatten. Jhr Unglück laſtete
mit auf ſeinen Schultern. Und wie trug ſie es! Jhm ſelber hatte das
Leben nun noch ein reiches, ſchönes Glück geſchenkt: den Erfolg ſeines
Lebenswerkes. Wenigſtens auf dieſer Bahn war er den rechten Weggegangen und Erfüllung war ihm geworden. Was blieb r Wo
war für ſie ein Ausgleich, ein karger Troſt für das verfehlte Leben,
das er an ihr verſchuldet? Ein Blinder würde forkan an ihrer
Seite ſchreiten. Jhr Leben war Entſagung, Aufopferung, und nichts
mehr. Mußte ihr Herz nicht frieren in troſtloſer Einſamkeit? Vor
Heigegangen an allen Roſengärten des Lebens, ſie, die ſo jung und
ſchön, ſo reich an Geiſt und Herzensgüte war, für ſie gab es keine
Roſen mehr.

kamen.

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe 2274 G.

2234 Br. Dollarparität 4,38 Billionen.
t

Nach einer Meldung des „Vorwärts“ aus Gelſenkirchen haben die
zahlreichen Feierſchichten der letzten Woche im Ruhrgebiet einen merk
lichen Rückgang der Produktion von Kohle und Koks zur Jolge gehabt.
So wurden in letzter Woche im Gelſenkirchener Bezirk nur 24 000
Tonnen täglich gegenüber einer täglichen Leiſtung von 31 000 in der
Vorwoche gefördert. Die Herſtellung von Koks iſt um etwa 400 To.
arbeitstäglich zurückgegangen

Wie der „Vorwärts“ aus Dresden meldet, ſind in Zittau am
Mittwoch gegen zwei induſtrielle Unternehmungen Bombenattentate
verübt worden. Perſonen wurden nicht verletzt. Der Sachſchaden iſt
gering. Vom Miniſterium des Jnnern wurde die Unterſuchung ein
geleitet

Man nimmt in parlamentariſchen Kreiſen an, daß der Reichstag
am Mittwoch 12. März aufgelöſt werden wird, jedoch ſteht darüber
und ebenſo über den Wahltermin noch nichts endgiltiges feſt.

e

Der mit der Kabinettsbildung beauftragte ehemalige Miniſter
präſident Theunis bot das Portefeuille für die auswärtigen Ange
legenheiten dem liberalen Führer Huysmans an, der geneigt ſein ſoll,

es anzunehmen. e
Die ſpaniſche Regierung beſchloß, etwa 4000 Mann in Warſchzu rn um die enhen Stämme in der Zone von Melilla

zu Züchtigen. Die Spanier hätten den Angriff unter Verluſt von
50 Mann und Behauptung ihrer Stellung abgeſchlagen. Jm Lande
iſt man offenbar von der Notwendigkeit dieſer Operation überzeugt.

t

Der ſächſiſche Landtag lehnte die kommuniſtiſchen Anträge auf
Verbot der Überſchreitung des Achtſtundentagges in Sachſen und be
treffend Aufhebung einer Verbindlichkeitserklärung des Reichsarbeits
miniſteriums wegen Einführung der 58 ſtündigen Arbeitswoche im
Bankgewerbe ſowie Aufhebung einer Reichsverordnung über Zuſchläge
und Prämien für Notſtandsarbeiten mit den Stimmen der bürger-
lichen Parteien und der ſozialdemokratiſchen Rechten ab.

e

Die beiden Unterkommiſſionen des Ausſchuſſes Dawes ſetzten
geſtern vormittag ihre Arbeiten fort. Für Nachmittag hatte man vor,
ſich im Ausſchuß mit den Berichten des UAnterausſchuſſes zu befaſſen.

Geſtern mittag wurde in der öſterreichiſchen e ein Ein
bruch verſucht. Die Kaſſe für die Fragebogen der Viſumbewerber
wurde erbrochen und der Jnhalt von mehreren hundert Mark ent
nommen. Die Täter wurden jedoch vom Perſonal der Geſandtſchaft

bei der Tat ertappt u

Aber franzöſiſcher Jm uDienſte der vaterländiſchen Verbände nicht bezahlt. Si
unbezahlbar. Das Echo der franzöſiſchen Preſſe verrät das ganz
deutlich Ludendorff ſelbſt erhebt Anklagen gegen die bayriſchen Mi
niſter. Er bringt Knilling, Schweyer und Matt mit bayriſcheöſter
reichiſchen Verſchmelzungsplänen, er bringt Schweyer ſogar mit dem
franzöſiſchen General de Metz in Zuſammenhang und deutet an, daß
hinter den Landesverrätern Fuchs, Machhaus und Kühles ganz andere
Kräfte, er meint hohe Stellen, zu ſuchen n Dieſen Zuſammenhängen
iſt hier nicht weiter nachzugehen. Eines ſteht feſt. der ſchwarz weißrote
Hochverrat wird im Feindeslager ebenſo begrüßt wie dort der blau
weiße willkommen geheißen wird.

III.
Geduld, es kommt der Tag, da wird geſpannt

e Ein einig Zelt ob allem deutſchen Land.
Der Schweizer Poet

und wortkarg iſt. Damals wurde feſſgeſtellt, daß Bund B
„Mücher“, der vom Bund Oberland“ abgeſpalten war, don den Fran
zoſen ſinanziert, ſeine FJahnenweihe mit franzöſiſchen Francs bezahlt

W

Jn dieſer Stunde reifte in Wolfgang Schönermark der Entſchluß,
an dem Blinden eine Augenopergtion auszuführen. Er kannte den
Fall er hatte früher oft mit dem Profeſſor darüber geſprochen Es
handelte ſich um eine Optikusatrophie, die als Folge einer ſchweren
Diphterie eingetreten war und auf beiden Augen eine völlige Er
blindung herbeigeführt hatte. Gegen dieſen Schwund der Sehnerven
war bisher die Wiſſenſchaft machtlos geblieben Doch auch hier mußte
ſein neues Heilmittel ſich bewähren, beruhte doch deſſen ganzes Ge
heimnis in einer Wiederbelebung zerſtörter Nervengewebe. Wenn er
das kolloidale Queckſilberpräparat in den Sehnerv, der von hinten in
den Augapfel eintritt, injizierte, was ſich unſchwer bewerkſtelligen ließ,
da der Knochen der Augenhöhle ſeitlich ſo weit zurücktritt, daß er die
Nerven gut erreichen konnte, dann durfte auch hier die wunderbare
Wirkung des Heilmittels, die ſich an ſeinem Kinde ſo glänzend bewährt
hatte, nicht ausbleiben. Wohl wußte er, welche Verantwortung, welches
kühne Wagnis er damit auf ſich nahm. Aber der heiße Wunſch, dem
geliebten Mädchen wenigſtens dieſes Glück zu bereiten, ſiegte über alle
Bedenken

Wohl wachten in ſeiner Seele ein paar Stimmen guf: Willſt du
den Mann geſund machen, der dir dein Liebſtes geſtohlen hat, dem
du glühend ſein Glück neiden wirſt dein Leben lang

Aber ſeine aufrechte Geſinnung verwarf ſolche Geanken.
Und nachdem er zu der qualvollen Erkenntnis gekommen war,

daß es für Martina und ihn doch nie mehr eine Möglichkeit geben
konnte, die ihre Wege einte, rang er ſich zu einer ſchmerzloſen Ent
ſagung durch Aus der ſchöpfte er die Kraft zu ſeinem ſtarkmürigen
Entſchluſſe.

Der Profeſſor war nicht wenig überraſcht, als Wolfgang Schöner
wark ihm am nächſten Tage von ſeiner Jdee in Kenntnis ſehte.

„Es liegt in ihrer Hand, Herr Profeſſor. Wollen ſie mir das
Leben ihres Sohnes anvertrauen? Jch weiß, ich übernehme eine große
Verantwortung. Wir alle ſind nur ohnmächtiges Werkzeug in der
Hand eines Höheren und unſer Tun iſt Stückwer“ aber was in
meinen Kräften ſteht, will ich einſetzen, um ihren Sohn zu heilen.“

Der Profeſſor preßte ihm die Hand.
„Gut, es ſei. Jhr glänzender Erfolg an ihrem Kinde hat mich

überzeugt, wenn ich noch je daran gezweifelt haben könnte Freilich
iſt es hier ein anderer Fall; doch wenn meine Frau und Heinrich
ſelbſt damit einverſtanden ſind, dann wollen wir den Verſuch wagen
Heilen ſie meinen Sohn wirklich unſerer unauslöſchlichen Dankbar
keit ſind ſie gewiß.“

„Der Erfolg wäre mir der ſchönſte Lohn!“ ſagte der Arzt einfach
„Und nun will ich mit meiner Frau ſprechen. Vielleicht gehen

ſie ſelbſt zu meinem Sohne und ſehen ihn von ihrem edlen Vorhaben
in Kenntnis Schließlich kommt es da lehten Endes auf ſeine Ent
ſcheidung an.“
Ich würde mich glücklich preiſen, wenn er mir ſein
ſchenten wollte.
Das mine Faben ſie jedenfalls in vollem Maße, mein lieber
Schöünermagek. Ich bewundere ihre kühne Entſchlußlzaft.“

Vertrauen

TT

mit und iſt bereit, an der
und Reichsgewalt zu bekämpfen e t Zerſtörn der
militäriſchen Einheit mitarbeitet, ſo zerreißt er die Volkseinheit durch
die Kampfanſage an das Katholikentum, die jenen unſeligen Brüder
zwiſt im deutſchen Vaterland erneuern ſoll. Gewiß wird es zu einem
Kulſurkampf nicht kommen. Ludendorff hat der Bahriſchen Volkspartei
zunächſt nur zu einer ausgezeichneten Wahlparole verholfen, die am
6. April ihre Wirkung tun wird. Aber er hat ſich die größte Mühe
gegeben, der werdenden deutſchen Einheit neue Hinderniſſe in den Weg
zu legen.e IV. Geduld! Was langſam reift, bas altert ſpat!

Wann andere welken, werden wir ein Stagt.

Werden wir ein Stagt? Vor hundert Jahren haben die berden
großen Dichter ihrem Volke zugerufen „Zun Nätion euch zu bilden,
ihr ſtrebt es, Deutſche, vergebens!“ Und hundert Jahre lang hat
deutſche Demokratie ſich bemüht, das einige Deutſchland zu ſchaffen
geächtet und verfolgt, bis Bismarck den widerrebenden Dynaſtien
die Einigung aufzwang, ſchließlich nach dem Weltkrieg gezwungen das
Werk der Einigung ohne die Dynaſtien zu vollenden. Daß das Werk
von Weimar gelang, iſt Frankreichs Staunen und Schmerz daß es
zerbreche, ſein heißes Bemühen, für deſſen Erfüllung es Opfer zu
bringen bereit iſt. Die letzten fünf Jahre ſind reich an Enttäuſchungen
für den, der glaubte, ein ſo teurer Anſchauungsunterricht würde auch
die „deutſche Liberkät“ zur Anerkennung des Skaatsgedankens zwingen
über eins müſſen wir uns klar ſein was jetzt in Bayern, zumeiſt
von Nichtbayern, geſchehen iſt und geſchieht, wird nicht ſo leicht wieder
gutgemacht werden. Die Verhetzung und Verdrehung der Geſetze durch
die Obrigkeit ſelbſt, die Mißachlung der Reichsautorität, der Miß
brauch ſtgatlicher Organe zum Rechtsbruch wird Folgen haben, die noch
nicht zu überſehen ſind. Schon immer wurde darauf hingewieſen, daß
die verbrecheriſchen Geheimorganiſationen ihre Zentrale in München
haben. Die meiſten politiſchen Morde und Altentate, man denke an
Erzberger, an Rathenau, Gareis. Scheidemann, wieſen nach München
Polizei und Gerichte verſagten. Jetzt wird der Hintergrund aller dieſer
Dinge vor Gericht feſtgeſtellt, wird feſtgeſtellt, daß der Leiter der po
litiſchen Polizei mit den Hochverrätern im Bunde ſteht, daß der Leiter
der Fremdenpolizei es für ſelbſtverſtändlich hält, ſeinen nationaliſtiſchen
Geſinnungsgenoſſen eine beſchleunigte Einreiſeerlaubnis zu verſchaffen.
Das Wehrgeſetz verbietet jede politiſche Betätigung der Soldaten. Die
Jnfankerieſchule wird zu national ſozialiſtiſchen Verſammlungen lom-
mandiert. Hundert ähnliche Einzelheiten. Dieſe Rechtsverwilderung,
dieſer Mangel an Stgalsgeſinnung, dem Jnland eine Schau, dem Aus
land ein Gelächter, läßt Spuren zuxück, die ſchwer zu verwiſchen ſein
werden. Wir ſind in Deufſchland gergde, entſetzliches Wort und ſchreck
licher Gedanke, mit dem „Abbau des Rechtsſtaates“ Feſchäftigt. Sollte
nicht einmal das Reichsiuſtizminiſterium eine wichtigere Aufgabe darin
ſehen, wieder an den Aufbau, an die Wiederherſtellung des Rechtsſtaates
zu denken? Dann, nur dann, „werden wir ein Staat

Muſſolini zwiſchen zwei Stühlen.
Der italieniſche Diktator bemüht ſich mit anerkennenswerter Aus

danter um die Vergrößerung der Weltgeltung ſeines Landes und er iſt
dabei in der Wahl ſeiner Mittel bisher inſofern einigermaßen glücklich
geweſen, als er es vermocht hat, im geeigneten Augenblick England
und Frankreich gegeneinander auszuſpielen. Jetzt aber ſcheint dieſe
Wekhode zu verſagen und ihm einen böſen Nackenſchlag einzuhragen.
Miſſolini hat nämlich kürzlich Frankreich vorgeſchlagen, als Hutter
Staat in die itglienſſchſpaniſche Marineentente einzutreben, wogegen
ch Jkalien verpflichtet, Frankreich bei der Reparationsfrage nachdrück-
lichſt zu Unerſtüten und zur Belohnung dafür ein beſtimmtes großes
Quantum lothringiſcher Erze für die italieniſche Stahlinduſtrie erhält.
Poincaré nun hat dieſes Angebot zurückgewieſen, weil er eine direkte
Verſtändigung mit England für vorkeilhaſter und auch für ausſichtsvoll
hält. Daher auch die Veröffentlichung ſeines Briefwechſels mit Mac
donald als Zeichen der beginnenden neuen Jntimikat der beiden Weſt
ſtgaken. So werden wohl Muſſolini die Felle foriſchwimmen, vor
allem das lothringiſche Erz, an dem den kalieniſchen Induſtriellen
ungemin viel gelegen iſt. Nicht immer iſt es von Vorteil, allzu ſchlau
zu ſein.

c

Dann ſuchte Schönermark den Blinden auf.
Heinrich Bernsdorf ſaß allein in ſeinem Zimmer.

hielten ein paar halbwüchſige Roſen umſchloſſen
„Sie, Herr Doktor, o, wie mich das freut!“

e kennen jeden Schritt,“ ſagte Schönermark, indem er Platz
nahm.

„Daran gewöhnt man ſich. Unſer Ohr muß die brachliegende
Kraft des Augenlichts mit übernehmen.

„Vielleicht wird es dies einmal nicht mehr nötig haben
„Jch verſtehe ſie nicht, lieber Doktor
Da entwickelte Schönermark ihm ſeinen Plan. Er legte ihm den

Fall dar, ſoweit er einem Laien verſtändlich ſein konnte. Er er
klärte ihm, daß er die Operakion, die an beiden Augen ausgeführt
werden müußte, erſt verſuchsweiſe an einem Auge vornehmen wollte
Er verhehlte ihm nicht, daß es ihm unmöglich war, ſich für ein un
bedingtes Gelingen zu verbürgen; aber nach ſeinem bisherigen Erfolg
durfte er nach menſchlichem Ermeſſen hoffen, daß auch hier die Heil
wirkung nicht ausbleiben würde.

Aufmerkſam, hatte der Blinde zugehört. Gine heftige Bewegung
ſpiegelte ſich in ſeinem Antliß. Sollte es denn möglich ſein Nahte
ihm noch einmal das Glück, er ſollte ſehen, ſchauen der Sonne Licht,
die Farbe der Roſen, die ganze herrliche goldene Welt

Er vermochte es kaum zu faſſen. Seine Hände taſteten nach des
Doktors Hand.

„Wäre wäre es denn möglich? Sie wollten 2
„Es liegt bei ihnen, lieber Freund, wenn ſie mir ihr Leben an

vertrauen wollen?“
„Mit tauſend Freuden und voller Zuverſicht!“ Und ernſt fügte

er hinzu: „Und ſollte mein Leben zu Ende ſein ich gebe es gerne
hin, das Sterben hat kein Grauen für mich. Aber dennoch will ich
ihnen aus tiefſter Seele dankbar ſein, wenn ſie mir ein neues Leben
ſchenken.“

„So darf ich alle Vorbereitungen treffen
„Tun ſie es, lieber Doklor. Jch bin ganz in ihrer Hand.“
Der Arzt wollte ſich erheben, als Heinrich Bernsdor ihn aufhielt.
„Leiſten ſie mir doch noch ein paar Augenblicke Geſellſchaft, ich

habe noch kaum ein Wort mil ihnen geſprochen.“
Wolfgeng Schönermark hatte ſich wieder niedergelaſſen. Er merkte,

daß der Blinde noch etwas auf dem Herſen hatte. Er ließ ihm Zeit
Eine Weile ſaßen ſich die beiden Männer ſchweigend gegenüber.

Dann ſagte Heinrich Bernsdorf plötzlich
„Verzeihen ſie, lieber Doktor, ich bin

Menſch. Jch kann keine großen Worte mach
will ich, muß es klar und offen aus

ückſichtslos, vi ht unpaſſend, dann bi
ſie mir. Jch ke eine Fra

„Sprechen ſie ungeſcheutel

Seine Hände

ein etwas abſonderlicher
en, wenn ich etwas ſagen
rechen. Vielleicht iſt es
ich im voraus, verzeihen

ha

8 toter es im Zimmer.
3 Wolfgang Schönermark durch die

i das Haupt und ſagte ohne
en um ſeine Lippen irrte:
hardt, und ich liebe ſie heute

eber Freund, meine Liebe kann ihnen

ſagte der Blinde leiſe und verſank in Sinnen,
Zimmer. (Wortſeßung folgt.)SchineitSchweng



W nen Unterlagen nicht immer feſtſtanden, mußten ſie zur gleichmäßigen

Sekte 6. Werfernrger warrkenhent. Yeeun, den 7. März 124. Nr. 57.

Hrov 1 garländere o u vWie die ſtäbdtebguliche Entwicklung wicht ſein felt!
f. Jena Der altberühmte Eich plaß in Jenga, der ebenſo de
t e gegenüber, der große ſchöne Platz mit dem Donn-

encmal, ſoll, wenn es nach dem Wunſche
ſchä chtiger Bauunternehmer geht, zuge bant und das

Denkmal ſoll entfernt und an anderer Stelle wieder aufgerichtet wer
den. Jena hat wenige, aber von der Hiſtoxrie geheiligte Marktplätze,
darunter den Eichplatz mit der 1816 gepflanzten Burſchenſchaftseiche
und mit dem 1888 von der Stadt feierlich mit dem Verſprechen über
nommenen Denkmal, es ſtets in Schutz und Pflege halten zu wollen.
Man baut keine Plätze zu und transporkiert keine Denkmäler nach
einem anderen beliebigen Ort. Sowohl die Anwohner des Eichplatzes,
als auch die Bürgerſchaft, die Univerſtkät und die Jenaiſche Burſchen
ſchaft haben mit Recht gegen den geſchmackloſen Plan ſcharſen Ein
ſpruch erhoben, und es ſteht zu erwarten, daß der Abderitenſtreich
unkerbleiben wird.

r

ötüdte-Fenerſogzietft der Provinz Sachſen

Nach Ziffer 6 des neuen Beitrags-Ausſchreibens für das Jahr
1924 ſind die Hebeſtellen der Sozietät ermächtigt worden, auf Antrag
Teilzahlungen auf die jetzt ausgeſchriebenen Jahresbeiträge der
Sogietät bis 831. Juli 1924 zuzulaſſen, damit auch den leiſtungs-
ſchwachen Verſicherungsnehmern die Aufrechterhaltung ihrer Ver
ſicherungen ermöglicht wird.

Bei Beaunſtandung der Beitragsberechnung werden die Verſiche-
rungsnehmer immer erneut auf die überaus weitgehende Haftung bei
der Baunot und Umlageverſicherung und beſonders darauf hingewieſen,
mit welchen winzigen Beiträgen die Sozietät namentlich im Vorjahre
bei den großen Währungsverluſten ihren weitgehenden Verpflichtungen
nachgekommen iſt. Die Baunvotverſichernng hat ſeit ihrem Be
ſtehen im Auguſt des Jahres 1921 ihrem Zwecke, eine von der Preis
bewegung ungbhängige volle Deckung gegen denkbar niedrigſte Bei
träge zu gewähren, in jeder Weiſe entſprochen. Bei der Baunot- ſo
wohl wie bei der Uinlageverſicherüng werden nur die
Vorkriegsgolbwerte der Beitragsberechnung zugrunde gelegt,
vbgleich die Baupreiſe auch jetzt noch etwa 50 Prozent höher liegen als
vor dem Kriege. Die Preiſe ſür Mobiliar und andere Haushaltungs-
gegenſtände überſteigen die Vorkriegspreiſe teilweiſe noch um 100 Pro

ent, wenn auch die Lebensmittelpreiſe erheblich zurückgegangen ſind.
Jn letzter Zeit macht ſich auch allgemein wieder ein Anziehen der
Preiſe bemerkbar. Bei einer Verſicherung mit feſter Verſicherungs-
ſumme wird volle Deckung nur gegen Verſicherung des vollen jeweili-
gen Zeitwertes des Verſicherungsobjektes gewährt, bei Preisſteigerun

find daher dauernd Nachverſicherungen erforderlich, will ſich der
rſicherungsnehmer vor den bei einer Unterverſicherung eintretenden

Verluſten ſchühen. Bei der Baunote und Umlageverſicherung der So
zietät kann eine ſolche Unterverſicherung mit ihren Nachteilen nicht ein
treten wenn nur die Vorkriegsgoldwerke der Verſicherung zugrunde ge
legt ſind. Jn ihrer Haftung geht die Sozietät auch inſofern noch
weiter als die Privatgeſellſchaften, als ſſe auch ohne Beitragszuſchlagdie durch Aufruhr entſtehenden Brandſchäden deckt, die bei den Brinat

eher nichterſatzpflichtig ſind; erwähnt ſei auch, daß bei der
aunotverſicherung von den Wiederherſtellungskoſten im allgemeinen

keine Abnuhung gekürzt wird; nur wenn die Abnutzung mehr als
des Wertes beträgt, tritt eine Kürzung ein.

Die Beiträge für 1924 ſind ſo bemeſſen, daß eine Nach
erhebung nicht erforderlich wird. Aus dieſen Grunde konnte in dieſem
Jahre noch nicht der früher üblich geweſene Rabatt von 25 Prozent
geſtanden werden. Von den jetzt ausgeſchriebenen vollen Beträgenſt die Baunot und die Umlageverſicherung werden 10 Prozent als

nachträgliche Umlage für 1928 verwendet werden, ſodaß für 1924 nur
90 Proz. verbleiben. Jm ganzen ausgeſchrieben iſt jedoch nur der ein
fache Jahresbeitrag. Wird der auf das Jahr 1924 enkfallende Beitrag
Kicht voll aufgebraucht werden, ſo kommen die Erſparniſſe den Ver

cherungsnehmern im nächſten Jahre in vollem Umfange zugute und
ließen ihnen in Form von Rabatten wieder zu. Da bei zahlreichen
Lobiliarverſicherungen die Vorkriegsſummen nach den hier vorhande-

Durchführung der Umſtellung zunächſt geſchätzt werden. Wenn hierbei
in einigen Fällen die Vorkriegsſumſmen zu hoch gegriffen worden ſind,
ſo bebarf es nur eines Antrages auf Richtigſtellung

Die Soßietät hat mit dem Provinzialperbande der Haus und
Grundbeſitzervereine einen Verterag e nach dem die Mit
glieder von Hausbeſißervereinen beſondere Beitragsver
günfigenegen erhalten, wenn ſie ſich als folche ausweiſen. Auch die
Mitglieder der Jenerwehren erhalten gleiche Bergünſtigungen. Be
rückſichtigt man den im nächſten Jahre vorausſichtlich wieder zur Ein
r kommenden Rabatt für die Feuerverſicherung von 25 nen
w werden allein ſchon die Promilleſähe der Sozietät niedriger liegen

als bei Privatgeſellſchaften; außerdem berechnet die Sozietät, wie
ſchon geſagt, die Beiträge für Baunot- und Umlageverſicherungen nur
nach der Vorkriegsverſicherungsſumme.

Die mit den Abſchnittsverſicherungsſcheinen für die
Einbruchsdiebſtahlverſicherung gemachten Erfahrungen ſind äußerſt

ünſtig, ſo daß zur Vereinfachung des Geſchäftsbetriebes jetzt auch
Abſénitteverſicherungsſcheine für Mobiliar-Umlageverſicherungen ge
wöhnlicher Gefahr und für er e e v herausgegeben ſind. Die Verſicherungsſcheine werden ſogleich bei Auf
nahme des Antrages von dem Verſicherungskommijſſar ausgefertigt
und ausgehändigt und die Stückbeiträge vereinnahmt.

Gpielwerenigutg Neumark
Komerberr Sonntag ſteht Neumarkt 1 in Merſeburg artf dem

Kaſernenhof Germania I im Verbandsſpiel gegenüber. Jm erſten Ver
bhandsſpiel verlor Neimark im Wiederholungeſpiel, nachdem erſte
Spiel bei einem Stande von 4:0 für Neumarkt wegen Regens abgebrochen werden mitßte, übervaſchender Welſe 3 I. Wir glauben d

daß diesmal Germania ein gleiches Ergebnis erzielen wird. Vor die
ſei Sptel treffen ſich Germ. II und Neum. II im Geſellſchaftsſpiel.
Neum. III iſt zu Gaſte in Gr. Kahna und ſpielt dort gegen Gr
II. Die ZJunioren fahren nach Mücheln zum Rückſpiel.

Reumark I Reideburg T 7:1 (2 0.
Trotzdem ber en er den Platz für nicht en kg erlävde

einigten ſich beide Parteien letzten Sontag auf Abhallung fälligen
Verbandesſpieles. Beſſer wäre es aber geipeſen, das Spiel wäre unter
blieben, denn was ſich während der 15ſtündigen Spielzeit abſpielte,
war eher als ein Schlammbad aber nicht als Fußballſpiel n
Neumark konnte ſich in dieſem Spiele mehr als die Gegner durchſetzenund hierauf kam es in den Spiele an. Haten ſich die Reidebarvger

bis zur Halbzeit mit 2: 0 noch gang tapfer gehalten, ſo mußten ſie
aber die Ueberlegenheit der Neumärker in der 2. Halkgeit mit weiteren
5 Toren anerkenneir. Beide Mannſchaften waren froh, als der Schluß
pfiff ſte dem Schlammbad entſteigen ließ. Faſt hädle das Spiel noch
ein vorzeitiges Ende genommen, da die Geiſel wieder einmal veichlich
Waſſer führke und wenige Zeit nach Spielende übertvat. Der Schieds
richter Holzhauſen (V, f. Le Merſeburg) pfiff ſicher uns e rei.Die übrigen Spiele fielen bis auf das d ndſpiel. welches 7 21

für Neumark endete, aus.

datthämrnſWettkämpie der Frauen und Müdchen.

Von Richard Harbott.
Das Leben im wahrſten Sinne iſt ein Kämpfen. Den

Kampfeswillen, den nötigen Mut und die erforderliche Kraft und Ge
ſchicklichkeit kann man bei turneriſchen und ſportlichen Wettkämpfen
erwerben und unter dieſen Geſichtswinkel ſind Kämpfe berechtigt,
nicht aber, wenn ſie in Preisjägerei ausarten. Leider haben ſich
heute faſt alle Vereine turneriſcher und ſportlicher Art auf Wett
kämpfe eingeſtellt. Berückſichtigen wir ferner noch, daß die jungen
Mädchen oft viel zu früh an ſolch anſtrengenden Kämpfen teilnehmen
und noch dazu oft zu einer Zeit, wo ihr Körper dieſe gar nicht er
tragen kann, ſo wird man verſtehen können, daß einſichtige Frauen
und Männer dem Wettkampf der Frauen und Mädchen in der Form,
wie es heute vor ſich geht, nicht viel Sympathie entgegenbringen

Nur ſoll man jetzt nicht ſogleich das Kind mit dem Bade aits
ſchütten und Wettkämpfe jeglicher Art verbieten, das hieße von einem
Extrem ins andere verſallen; denn dann wäre vielen der Reiz an den
Leibes bungen genommen. Es heißt alſs, eine geſchickte Auswahl
von Kbungen treffen, durch die der Körper gekräftigt und geſtählt,
Mut und Willenskraft geſtärkt, der Geiſt angeregt wird.

Es wird dem Verlauf und der Entwicklung des Ganzen jeden
falls ſehr dienlich ſein, wenn die jungen Mädchen in einem geeigneten
Vorkurſus Reihen von Kbungen der Geſchicklichkeit und Gewandtheit
in reichem Maße durcharbeiten; daneben en jedoch auch die
bungen im Gehen, Laufem, Sp

Gerichtsverhandlungen.
Gchölfengericht Merſeburg.

6. März 1924.
Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straſbefehle hatten erhabem: 1. S e Minna Pf. aus Merſeburg, die beſchuldigt

ſwar, zwei ſilberne Ringe unterſchlagen zu haben. Zwecks weilerer Be
weisantſnahme erfolgte Vertagung. 2. Der Landwirt Hermann Sch.
in Piſſen, der im Monat Dezember 1928 ein Kraftfahrzeug gefahren
hatte ohne eine Zulaſſungsbeſcheinigung zu haben. Der Einſpruch
werde vor Eintritt in die Verhandlung zurückgenommen. 3. Der
Bäckermeiſter Alwin F. und der Kaufmann S. aus Merſeburg, die
beſchirldigh waven, in ihren Geſchäften ausgeſtellte Waren nicht mit
Preisſchildern verſehen zu haben. Die Strafe wurde ermäßigt auf
e 3 Goldmark ev. je 1 e 4. Der Kaufmann Alfred K., der

haniker Hugo B. und daufmann Anton St. aus Merſe
burg, denen zur Laſt gelegt war, an 11. Oktober 1923 in Merſeburg
ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt und einem ihnen zur
Ruhe verweiſenden Schußzpoligelwachtmeiſter Widerſtand geleiſtet zu
haben. Die Sache wurde heute vertagt zwecks Verbindung mit einer
anderen Sbraſſache.

Antrag auf gerichtkiche Entſcheidung gegen eine vollzelliche Skraf
verfügung halte der Handelsmann Franz B. aus Merſ e burg ge
ſelbt, der groben Unfug dadurch verübt haben ſollte t er mit Steinen
gegen die Fenſter der Gaſtwirtſchaft Funkenburg Mangels Be
weiſes erfolgde Freiſprechung.

Der Arbeiter Karl N. in Frankleb en ſtand unter der Anklage
dem Arbeiter Einil Sander und dem Bergarbetter Karl Lange je ein
Fahrrad, einem Unbekannten einen Regenntantel, auf der Grube Veſta
Werkzeuge auf der Grube Okto eine Büchſe mit 10 Pfd. Karbid und
auf dem Güterbahnhoſe Frankleben Kohlen geſtohlen zu haben. Es
kam Rückfalldiebſtahl in Frage. Nachzuweiſen war nur der Diebſtahl
der Werkzeuge und erkannte in dieſem Falle das Ge auf fünf
Monate Gefängnis, bezgl. der übrigen Diebſthle auf vwochung
mangels Beweiſes.

Der Ladwirt Albert K. aus Löſſen war W in der Nacht
zum 31. Auguſt 1928 in der Feldflur Löſſen 4 Bund Leinenſtengel,

h t E.

urnen und Spork.
läfſigt werben. Ein ſo allſeitig und Pſtematiſch durchgearbeiteter
Körper wird ſich nach anſtrengender Bet tigung geradezu ſehnen und
dann aber auch erſt dann führe man die jungen Mädchen einen
eeigneten Gebiete zu, auf dem ihr Körper den Anſtrengungen eines
Bektkampfes gewachſen iſt. Sehr weſentlich iſt es auch, jedem weib

lichen Weſen ſei es Mädchen oder Frau nur eine beſcheidene
Anzahl von Wetkkämpfen im Laufe des Jahres zu geſtatten; denn
neben dem beſonderen Training muß ihr immer noch re Zeit
bleiben ihren Körper durch rhythmiſche Gymnaſtit, leichtathletiſche
übungen, Wandern und Schwimmen ſyſtematiſch durchzubilden.

Es wäre alſo eifrig zu überlegen, welche Arten non UÜbungen zu
Wettkämpfen auszuwählen wären. Die geſundeſte aller Sportarten,
die zugleich anch den Körper am allſeitigſten und gründlichſten durch
arbeitet das Schwimmen kann auch hier als die ungefährlichſte
gelten. Wenn die Strecden nicht d lang gewhlt werden, kann
ein Wettſchwimmen auch unter ziemlich ſcharfen ingungen den
Teilnehmern niemals r

Auch die Leichtathletik hat eine Reihe von Kbungen, die ſich ſehr
z zum Wetktkampf für das weibliche Geſchlecht eignen. Ein Lauf

er Strecen von 50 76 Meter wird einem trainierten Körper
durchaus wicht ſchaden. Wer dagegen die energieverzerrten Geſichter
von jungen Mädchen geſehen hat, die unter Aufbietung aller K r
die letzten 20 Meter einer Hundertmeterſtrecke zurücklegten wie ſie
oft nur noch durch das Ziel fielen, dem werden Bedenken kommen,
ob die Auswahl, der Ubung richtig getroffen iſt, abgeſehen von demUmſtand, daß von einem Hſchetiſchen Eindruck durchaus keine Rede

mehr ſein kann, und doch ſollte auch im Sport, ſoweit wie möglich
die Frau ſchön wirken. Hürdenlauf und Dreiſprung ſcheiden ganz
gus, auch bie maſſige Eiſenkugel iſt nichts für eine leichte Frauenhand,
gusgenommen für ein paar Mannweiber, denen man eventuell ſogar
den Hammer in die Hand drücken könnte. Jnwieweit man von Wur
übungen ausgiebigen Gebrauch machen ſoll und darf, ohne daß Sch
den zu befürchten wären, möge dem Urteil einſichtiger Männer und
Frauen überlaſſen bleiben. Jedenfalls bleiben immer n genug
Ubungemöglichkeiten übrig, ohne daß dem Belätigungsbet des
weiblichen Geſchlechts zu enge Grenzen gezogen würden.

Schwieriger ſchon iſt es, eine gute Auswahl geeigneter Turn
übungen zu kreffen. Hier wären der fachkundige Sportarzt und die
geprüfte Turnlehrerin die kompetenten Beurteiler. Gar zu nahe
liegt ſonſt die Gefahr, daß die vom Ehrgeiz getriebenen und vom
Leiter fortgeſetzt angefenerten Turnerinnen ihrem Körper zuviel zu
muten, das geſſeckte Ziel trotz der Kberanſtrengung nicht erreichen und
die Luſt am Turnen ganz verlieren; und letzten Endes iſt doch nicht
das Wetturnen die Houptſache, ſondern die gründliche Durcharbeitung-
Erſtarkung und Geſundung an Barren und Pferd ſollte man möglichſt
ganz vermeiden, es blieben neben den ja nicht zu vernachläſſigenden
Freiübungen noch eine ſtattliche Reihe an der Sproſſenwand, den
Ringen und Reck übrig.
W ren hat man bis jetzt die Mädel noch vom Fußball
e ernge en!Mögen ſie Schlagball, Tennis, Stockball und auch Handball
ſpieken, alle dieſe Spiele können ihnen nicht ſchaden, denn ſie geſtatten

dem Rittergutsbeſitzer Cornelius gehörig, geſtohlen zu und zwarunter den Vorausſetzungen des ſtra d Kieſene Das Ge

richt erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von 3 MonatenDer Schloſſer Hohn S Merſeburg hatte am 18. Aug.
1923 dem Schloſſer Paul Magnotzki aus Merſeburg mittels Einbruchs
einen Anzug geſtohlen. Als Strafe erkannte das Gericht aufMonate Gefän nis, unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt auf die

Dauer von drei Jahren.
Der Bäckermeiſter Mwin r Merſeburg war angeklagt, in

einem im Dezember 1923 an e r b denten hier

d n rer e e erwaltung verächkich gemacht zu ie Sache warrDer Mal er H. und der Arbeiter
in 26. Okteber 1928 aus der

fängnis, auch wurde die Eingieharng des Beiles

Kunſt Literainr Wiſſenſchaft.
P Der Enkel Hoffmanns von Fallersleben Berlin ſtard anben Folgen einer e der Graphiter Hans Joachim

v. Fallersleben d. J. im Alter von 38 Jahren. Er iſt der des
Dichters Hof v. Fallersleben, dem eine Rekhe Blätter ſeines gra
d Werkes gewidmet ſind. Wir haben kürzlich zum 50. Todestage

s Dichters ein Werk des Enkels, das den Dichter in ſeinem Arbeits
zimmer zeigt, reproduziert. Der Verſtorbene iſt der eingige Sohn des

noch in voller Rüſti ſchaffenden a vonFallersleben. Bei der Hofſmannv.Fa e e Sbagats

merſchen

n e denen graphiſ Blättern aus dem Leben derv r a t a eine innere Verwandtſchaft
Dichter der Kinderlieder, deſſen Enkel der Graphiker war. Jn
Kunſt war er Schüler des Weimarer Landſchaftsmalers, ſeines Vaters
geweſen.

cceeeeeeeeeeeree r h
Her Himmel im Murz.

Der kalte Winter mit ſeiner ſeit Monaten kaum unterbrochenen
Folge von Froſt- und Eistagen läßt uns diesmal weniger als ſonſt zum
Bewußtſein kommen, daß wir mit dem Beginne des Monats März an
der Schwelle des Frühlings ſtehen. Gilt doch in metevrvlogiſchem Sinne
der März als der erſte der drei Frühlings mongate, wenngleich aſtro
nomiſch und kalendariſch drei Wochen von ihm noch in den Winker
fallen. Die Sonne erleidet am 5. März, dem Neumondtag, die erſte
threr drei Verfinſterungen dieſes Jahres, eine Naturerſcheinung, die nur
in hohen ſüdlichen Breiten ſichtbar ſein wird. Sie bleibt faſt ganz auf
das ſüdliche Eismeer und die angrenzenden Gewäſſer beſchränkt, und
von Landgebieten ſind es nur die ſüdlichſten Teile von Afrika, in deren
Nähe die Finſternis endet, wo das Phänomen als ganz geringe Be
dingung ſichtbar iſt. Jn immer günſtigere Sichtbarkeitsverhältniſſe
gelangk Venus. Jhre Helligkeit als Abendſtern nimmt wegen ihrer
Annäherung an die Erde zu. Schon mit einem guten Feldſtecher läßt
ſich unſchwer die ſchmale Sichelgeſtalt des Planeten erkennen der in
Kärkerer Vergrößerung gegenwärtig ungefähr ſo ausſieht, wie unſer
Mond in den erſten Tagen nach dem Neumond. Wenn Venns ihre
größte Helligkeit erreicht, iſt ſie nur knapp zu einem Zehntel belenchtet;
ſie würde alſo um das Vielfache heller ſein, wenn nicht ihre Stellung
zwiſchen Sonne und Erde den größten Teil der für uns ſichtbaren
Oberfläche des Planeten im Dunkel hielte. Jft aber die Scherbe der
Venus voll beleuchtet, was immer nur der Fall iſt wenn der Planet,
von uns aus geſehen jenſeits der Sonne ſteht ſo iſt ihre Entfernung
phon uns ſo groß daß ſie weit lichtſchwächer erſcheint als in der Zeit
i Hnalſten Sichelgeſtalt. Jhre Sichtbarkeit als Abendſtern dauert

onat hindurch 32 bis 4 Stunden. Ende März geht
el Siunden noch der Sonne unter. Die Sichtbar

Moars deſſen diesmal ſo wichtige und mit Span
t ur Sonne Ende Auguſt zu erwarten ſteht,

g. Jupiter geht ſchon wieder 476 Stun
vor der Sonne auf; der ringsumgürtete
d der Jungfrau, Jupiter, deſſen vier

Hahre ſets ſich ändernde Stellung ein
überftrahlt in den lehten Nachtſtun

h ſeine Helligkeit bei weitem alle Objekte

In mond
licht Ausſchau
dämmerung als zarter

den der Abend-
mhor und kann bis

Zur Beobachtung
r i den Tropen

Zodigkallicht zu ſehen. Wenn wir zu einer Wanderung am abendlichen
Frühlingshimmel von dem ſchon erwähnten Sternbilde des Stieres
ausgehen, deſſen beide Gruppen der Plejaden und Hyaden, dieſe mit
dem rötlichen Hauptſtern Aldebaran, leicht aufzufinden ſind, ſo trifft
man ſüdöſtlich vom Stier die große und prächtige Krnſtellation des
Hrion, deſſen einzelne Objekte wir während des Winters ſchon mehr
fach betrachtet haben. Seine beiden hellſten Sterne ſind die rote Betei
geuge und weiße Rigel. Der Große Hund und Sirius der hellſte
aller Fixſterne, ſteht abends nach Einbruch der Dunkelheit jetzt ſchon
hoch am Himmel; Sirins bildet in Gemeinſchaft mit Beteigenze und
Prokyon, dem Hauptſtern des Kleinen Hundes, ein zwar ſehr ausge
dehntes, aber deutlich erkennbares gleichſeitiges Dreieck. Jn der Tier
kreisbahn ſchließen ſich an den Stier nördlich von den erwähnten Kon
tellationen die Zwillinge mit Kaſtor und Pollux an die ihrerſeits
wieder im Norden zum Fuhrmann mit ſeinem Hauptſtern Kapella
herüberleiten

Der ſichtbare Teil der Milchſtraße erſtreckt ſich gegenwärti in
einem mächtigen Halbkreiſe vom Nordweſten des Horizonts weſtlich am
Zenit vorbei bis tief in den Südoſten. Jhre gegenwärtig ſichtbare
Hälfte iſt verhältnismäßig ſchmal und teilweiſe auch lichtſchwach.

Vom Kürbis.
Die Kürbispflanze hat infolge einiger ihrer Eigenſchaften ſchon im

früheſten Altertum Aufſehen erregt. Jhr ſchnelles Wachskum, wodurch
es ihr möglich iſt, binnen kurzer Zeik Bäume re e welche
ſchon Jahrzehnte dem Himmel zuſtrebten, und ihre in keinem Verhältnis
zur ſchwachen Pflanze ſtehende große, ſchwere Frucht. Als Schling
flanze bedarf ſie um ſich vom Boden zu erheben, fremder Hilfe.
Findet ſie auf ihrem Wege keinen feſten erhabenen Gegenſtand, an dem
ſie ſich hinaufſchlängeln kann, ſo kriecht ſie an der Erde hin wie ein
Wurm oder eine Schlange, die verurteilt iſt, „auf dem Bauche zu
gehen. Es entſtand daher der Glaube, daß der Fluch Gottes auf
ihr laſte, wodurch ihr die Kraft genvmmen, ſich gleich ihren Schweſtern
und Brüdern aufzurichten und den blauen Himmel anzuſchauen.

Die Frucht kann ein ſo bedentendes Gewicht erreichen, daß ein
kräftiger Baum dazu gehört, ſie aus eigener Kraft zu tragen. Jhr
loſer, ſchwacher Stamm iſt zum Laſttragen ungeeignet.

Der darüber grübelnde Menſchengeiſt glich dem Wandersmann
in der Fabel, welcher, im Schatten einer majeſtätiſchen Eiche ruhend,
ſprach: „Dieſer Karke Baum Hat ſo kleine Früchte und der ſchwache
Kürbis muß ſo ſchwer tragenl! Wäre es nicht weiſer geweſen, wenn
der Schöpfer die dicke Kürbisfrucht an der Eiche und die winzige

er Eichel an der Kürbisſtaude hätte wachſen laſſen Aber ſiehe, als
in er noch grübelte und meiſterte, fiel ihm eine Eichel aus bedeutender

Höhe herab gerade ins Geſicht. Das brachte ihn zur Beſinnung.

or,“ rief er, „der ich bte, den Schöpfer tadeln zu müſſenfert Eichfrucht a Kürbis geweſen, ſie hätte r
er ſchlagen J es nie wieder in Hochmut erheben! Geloſe ott, der alles weisli d e

Die Bibel berichtet. Als der Prophet Jonas der Stadt Ninive
den Untergang angedroht hatte, n zur Stadt hinaus und baute

„O, ich T
Wäre die

ſich eine Hütke, um darunter zu ſehen, was der Stadt widerfahren
würde; aber es geſchah ihr nichts. Jn der Nacht ließ der Herr nun
einen Kürbis wachſen, daß ex Schatten gäbe über ſeinem Haupte in
der Sonnenglut. Aber der Wurm benagte den Kürbis, daß er ver
dorrte. Als nun die Sonne aufging, ſchien dem Jonas auf den
Kopf, daß er matt wurde und ſich in Verzweiflung den Tod wünſchte
Da ſprach Gott zu ihm: „Jſt, es recht, daß du mir zürnſt?“ Jonaserwiderte „Billig zürn ich bis in den Todl“ ſprach der Herr:

Dich jammert der Kürbis, den du nicht gemacht
ollte nicht jammern die große Stadt Ninive, in welcher mehr ſint
als 120 000 Menſchen, die weder rechts noch links wiſſen, und dazu
auch viele Tiere?“

Eine alke Negerſage etzt den Kürbis in die früheſte Zeit.
Schon bei der n des Menſchen trat er hervor und half mitdas Schickſal ſeines ſHiechts zu entſcheiden. Sie erzählt Jm An
fang der Welt ſchuf Gott drei weiße und drei ſchwarze Männer und
ebenſo viel Weiber. Er beſchloß, damit ſie ſich künftig nicht beſchweren
de ſie Gutes und Böſes W wählen laſſen. Es wurde ein

oßer Kürbis auf den Boden gelegt und ein durch ein Siegel verſt enes Papier daneben. Die ſchwarzen Männer mußten zuerſt
ä eſe nahmen den Kürbis. Sie erwarteten, daß er alles

enthalten würde, was ſie zu ihrem Leben brauchten. Beim Offnen
aber zeigte ſich ihnen nur ein Stück Gold, ein Stück Eiſen und einige
andere unbekannte Metalle. Als die weißen Männer das Papier
öffneten, ſagte es ihnen alles, was ſie zum Leben nötig hätten, und
ſie wurden weiſe, während die Schwarzen an Klugheit und Bildung
weit hinter jenen zurückblieben. Seitdem haben die Neger den
e teils mit cheu, teils aber auch mit ſichtlichem Intereſſe

eachtet.
Bei den Malaien ſteht der Kürbis hauptſächlich ſeines prak

tiſchen Nutzens wegen im Anſehen. Sie gebrauchen ihn als Krug,Topf und Napf, worin ſie die verſchiedenſen Sachen gaufbewahren.

Richt ſelten benuhen ſie ihn ſogar zum Fangen der Affen Sie
höhlen, wie Brehm erzählt, harte Kürbiſſe durch eine kleine Offnung
aus, ſtecken einige Nahrungsgegenſtände, wie Zucker, Früchte undandere Dinge, die die Affen gern freſſen, in die Hbhlung Dieſe
r nun, um zu ihrer Lieblingsſpeiſe zu gelangen, ihre Hände
uxrch die Offnung und erfaſſen eins oder mehrere der Stücke mit

ſolcher Gier, daß ſie ſich lieber vom Menſchen fangen laſſen, als daseinmal Erfaßte wieder loszulaſſen. Durch die Laſt am Laufen ver

hindert, fallen ſie dann ſchnell in die Gewalt der Menſchen
So hat auch der oft mißachtete Kürbis ſeine Geſchichte.

eine Durchbildung des ganzen Körpers, die dem weiblichen Organis-
mus unbedingt zuträglich iſt.

er
Otto B., ſämtlich in Merſebitrg wohnhaft, ſtanden unter der Anklage

N. zune re er ree 2 Le
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Handels
Lelpziger Frühjahrsmeſſe 1924.

Der Meß Donnerstag

treff
ein, ſo daß mit Rückſicht
amts beſchloſſen hat, eiwaigen

Am Meß Donnerstag waren die Meßhäuſer weiter gut beſucht. Es
en immer noch zahlreiche Einkäufer aus dem In und Auslande

d der Verwaltüngsrat des Meß
nträgen auf Verkürzung der Meſſenicht ſtattzngeben. Aus den einzelnen Meßbranchen iſt folgendes zu

berichten. Solinger Stahlwaren verkaufen ſich ſehr gut, beſonders im
Jnlandsgeſchäft. Kunſtgewerbli
Fnland ſtark begehrt; für das
afrageſächlich vom Jnland aufgenommen Uber E
landsgeſchäft der Borſten und Pinſelinduſtrie.
hat ſich das Geſchäft befriedigend entwickelt,

Keramik

induſtrie beſonders berichtet teilweiſe von einem außergewöhnli
Geſchäftsgang. Schmalkaldener E
ut verkauft. Jn Seifen und
friedigend. Ju Nürnberger Spielwaren hat ſich da

weſentlich gebeſſert, dasſelbe gilt für die P
verkauften ſich in guten Qualitäten ür den
e e fsartikel

emiſche arfsartikel wurden befriedigend umgeſeDer Andrang zur Tech ni ch en Weſt hielt
guch am Donnerstag an. Selb

iſenwaren wurden im
Parfümerien war das Jnland

war ebenfalls für das
usland beſtand namentlich engliſche

Kunſtgewerbliche Metallwaren wurden ebenfalls haupt
rwarten gut war das Jn

Jn Muſikinſtrumenten
die Sprechmaſchinen

guten
xport ſehr

eſchäft

s deutſche äft

tzt.

uppeninduſtrie. Korbmöbel

7 nlandsbedarf ſehrützen verzeichnen ebenfalls ein gutes Bedarfsgeſchäft. a

t in gleicher Stärke
t die Baumeſſe, die infolge darniederliegender Bautstigkeit ſeit einigen Meſſen recht ungünſtig abſchnitt, iſt

mit dem Geſchäft dieſer Frühjahrsmeſſe außerordentli
Ausſteller rechnen mit einer Verlän

lus gerung der Tee das Geſchäft auf allen Gebieten de

Tage anhalten wird

Deviſen unverändert

zufrieden. Die
niſchen Meſſe umne Meſſe

eiſe abflaut, und anzunehmen iſt, daß es noch mehrere

Am Berliner Deviſenmarkt iſt die Situation im großen und gan
zen unverändert geblieben. Die
auf derſelben Höhe wie am Tage zuvor

eränderungen eingetreten: Chriſtiania

Repartierungen hielten ſich geſtern
Jn den Kurſen ſind Be
wurden um 0,40, udapeſt

um 0,50, Spanien um 0,60 im a erte Mittelkurs herabgefeht. Aus
zahlung Budapeſt wurde voll zugeteilt.

Dollar gtanweiſuüngen waren wieder ſtark angebotenDer amtliche Kaſſakurs ſtellte ſich auf 88 Goldanleihe für1982 und 1985 lautet unverändert 4,2 Billionen bezahlt. d
Am internationalen Deviſenmarkt iſt der franzöſiſche Fran ken

etwas feſter. Jn der Berliner Arbitrage wurde London gegen Paris
nach 1062 mit 106 gehandelt und ging ſpäter bis 1052 zurück. Neu
york gegen Paris ſtellte ſich per Kaſſe
kam ein Report von Prozent zur Berechnung.
r Neuyork unverändert etwa 4,207 Die M

auf 24 auf ſpätere Termine
London notierte

ark kommt aus dem
usland etwas feſter, nämlich mit 060 aus Amſterdam, mit 1,295 aus

Zürich. Der Londoner Kurs bewegte zwiſchen 19 und
iDie Anforderungen zu dem amt

haben in letzter
tragen.
dungen handelnWirt ſchaft iſt es au

forderungen die erfor

Berliner Börſe vom 6. März.

ann, denn

dem en Kurs am Deviſenmarktt eit durchſchnittlich 200—250 Millionen Goldmark be
Es iſt klar, daß es e nur um Konzertanmel-t i dem heutigen Zuſtand der deutſchen

eſchloſſen, daß für eine derartige Höhe der An
erliche volle Bardeckung hinterlegt werden kann.

An der heutigen Effektenbörſe war die Stimmung durchweg etwas
e als in den leßten Tagen war zeigen die Kurſe auch

eute m überwiegend die Neigung zum Rückgang, aber das Maß der
uAbſchwä

verſchiedene neue Momente maßgebend.
die Verminderu

ung iſt erheblich geringer geworden. Für die Tenden waren
ß d Jnwieweit die Gerüchte über

der Steuerſähe auf Richtigkeit beruhen, konnte an
der Börſe ſelbſt im ein elnen nicht nachgeprüft werden. Im weiteren
Verlaufe traten verſchie entlich Kürsabbröckelungen ein aber im großen
und ganzen blieb das Niveau der erſten Kurſe einigermaßen gehalten.
Das Geſchäft blieb wie ſtets in der letzten Zeit gering. Tägliches Geld
iſt nicht nennenswert verändert

Berliner Börſe vom 6. März 192
Mitgeteilt von der Commerze und Privaibant

n 37 o Görlißer Waggon reiverkehr.nſa Dampf. 18 Gothaer Wogen
ordd. Lloyd 779 Hackethal e Chem. ZeitVer. Elbeſchiff. Firſch Kupfer 38 TeichgräberCommerzbank 759 Söchſter Farbwerke 16, e

Deutſche Bank 1350 Ilſe Bergbau 25,. Becker Siahl.Darmſt. u. Nationalb, 15,50 Köln Rotiweiler 110
e u s W h r Wolle do. Kohleeipz. Credit ca 2, itgerswerke 18, rWiener Bank o Aſorth Sortt Grabe Motoren

Rhein -Sprengſtoff UfaBaho Wutlin i See v o u galt Keligershallſche Anilin watgko. e reDaimler Motoren Sthhr e 7775 Aiainond ſharesDeutſche Maſchinen 825 Tecklenborg Schiff. 200 Ht. Wald u. Holz
Zeutſche Kabel r ltonwerkhe Herlin HalkberſtädterOynamit Nobel 98 Wernshauſen Kammg. 15,50 Lindenr Aut
Elektra Dresden 150 Zwickauer Maſch. nritHahlberg Liſt 7 Stahlwerk Krone59

(Alles in Bill onen Progtent.)
h

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wi
keine Verantwortung UÜber
nehmen. jedoch werden die
Wütiſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Allen, die uns beim
Hinſcheiden unſerer

lieben Entſchlafenen
ſo wohltuende Teil

Familien Wöhlert
e u. Gradias.

Merſeburg, d. 7. 8.

in gutem Hauſe an Beam
jen ſofort zu vermieten.
Ang. u. 26 a. d. Exp. d. Bl.

Merſeburg. Markt 31.

I

3,80

Heute früh gegen 4 Uhr versohied
plötzlich und unerwartet nach einem
arbeitsreichen Leben unsere herzens-
gutes Mutter, Großmutter und Ur-
grobmutter, Witwe

GNIIhelmine Becher
geb. Heyne

im 83. Lebensjahre

Die trauernden Vamilien:
Becker, Welneck, Däne, Heyne,

Merseburg, den 7. März 1924.
Die Beerdlgung findet Montag nachm.

8 Uhr von der Kapello des etädtischen
Friedhofes aus atatt.

53 örſenkeil.
Leipziger Börſe vom 6. März.

Die Börſe verkehrte ſtill und faſt S e e Indeſſen
hatte das Angebot merklich nachgelaſſen, ſo da kursmäßig die Tendenz
als behauptet und zum Teil als etwas freundlicher bezeichnet werden
kann. Charagkteriſtiſch für das geringfügige Geſchäft iſt, daß über weit
ein Drittel ſämtlich an der Leipziger Börſe gehandelten Aktien zu un
veränderten Kurſen gehandelt wurden. Auch da, wo die Kurſe Ver
änderungen erfuhren, waren die Schwankungen äußerſt minimal. Die
Börſe ſteht in weitgehendem Maße unter der allgemein drückenden
en und Kapitalnot, die jede lebhaftere Ausdehnung des Geſchäfte

emmt.
t

Leipziger Vörſe vom 6. März 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 81.

Mansfeld l138, GHlauzi re 27,9 Thüring. Gas 8,7artmann S. Maſch 7,50 Roſitz Zucker 2,0
irchner u. Co. 22,5 Chromo Rajork 280 Freiverkehr.Sondermann U. Stier 1.7 Ersſlwitz Papier Altenburg. Glas 20,

Wotan Werke 6,50 Altenburger Landkraff 3,1 Bauchwitz Pſcherer 0,80
alkenſteiner Gard. 12,5 Heher Weimar 38 Dermakoibwerfe
ammgarn Gautſch 159 Hupfeld an SilborſtragtSexptilsſe Clavies 43 Kunſt GHreß Leutke PiangTränkner u. Würker 15,0 Ldkr. Leipz (Kulkw.. 6.1 Polac Hummi 8,79

Leipzig Nieb et 18, t Richter 0 Samſonig 0.18Wurzen K. (Krietzſch 310 Friß Schulz ſ. 31, Geag
(Alles in Billio nen Prozent.)

r

Halleſche Börſe vom 6. März 1924.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31

Eilenb. Katt.Manuf. 35 eVank. u. Verſich. Akt. Eiſenwert Brünner S en nte eſe, v

1

Hanf-mport
Kali Krügershall 115
Kyffhäuſerh., ſ. Akt. 2

Hüldebrand Mühlen w. 69
Moriz Jahr
Pebr. Jentzſch 2Kaiſerhad Schmiedeb.
Wilhelin Kathe
Zörbksdorfer „Zuckerf. 124
Kyfthäuferhütte n 2,5
Gottfried Lindner

Bergw. Akt. u. Kuze.
Halle. Pfännerſchaft 19
Prehl. Braunkohlen 75
Riebeck Montanwerke 65
Werſchen-Weißenfelſer 90
Bruckdorf Nietleben

Lindner funge Akt
Mansfeld Bergbau 15

ertland-Cementf.
Veſter, SpeditichJnduſtrieAktten. Schraplauer Kalkw. 2,8

Ammend. Papierf.. 70 Wegelin u. Hübner 8, Zimmerm. Eo., f. Akt.
Dröllw. Papierf. 12 Zeißer Maſchinenf. Hildebr. Mw., j. Akt. SLönnerner Malgf 45 Zuckerraffinerte Halle 28 Tröllw. Papf. i. Akt.

Alles in Billtonen Progent.)
e

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. März.

„Auft rieb 186 Rinder (I4 Ochſen, 59 Bullen, 24 Kalben, 89
Kühe), 519 Kälber, 295 Schaſe, 1550 Schweine, zuſammen: 2490, Außer
dem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 18 Rinder, 52 Kälber, 89 Schafe,
97 Schweine Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht in Goldwark):
Ochſen: 1. Klaſſe 2. 85 (2, 3. 26 85, 4. 20 26, Bullen: 1. 36—88,
2. 36, 3. 25 4. Kalben und Kühe: T 2 8. 35—42,
Schafe: 1. 52— 2. 40 52, 8. 25 40, Schweine: 1. 68--70, 2, 70 bis
78, 3. 60 68, 4. 53-60, 5. 535 60. Geſchäfts gang Rinder ſehr
langſam, Kälber mitteltnäßig, Schafe und Schweine langſam Uber
Kand: 58 Rinder, davon 22 Ochſen, 8 Bullen, 1 Kalb, 27 Kühe, 185
Schweine. Die Stallpreiſe müſſen, e nach Qualität, für Rinder
29 Prozent, für Kälber und Schafe 18 rozent und für Schweine 16
Prozent unter der Notiz vom vorigen Markt liegen.

e Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern geyogene Tiere und ſchließen ſürnt
liche Speſen des Handels ab Sall für Frachten, Markt. und Verkaufskoſten, Umſatz
Keuer, ſywie den natürlichen Gewichtsverluſt ein erheben ſich alſo weſentlich überdie Stallpreiſe.

x

Warenmarkt.
Berliner Produktenbörſe vom 8. März.

Weizen, märk. 161 166. Roggen, märk. 129 136. Braugerſte 170
bis 182. Fultergerſte 160 185. Hafer, märk. 111 120; pomm, 111 120.
Weizenmehl, 70 Proz. (D.- 24050 26 75 Poggenmehl, 70 Proz.
D. 3) 2050—28 00. Weiszenkleie 920- 990. Roggenkleie 710 7,20.
Raps (1000 Kilo) 295. Leinſaat (1000 Kilo) 410- 415. Erbſen, Viktoria

Kleine Speiſeerbſen 17 18. Futterbſen I1-- Peluſchken
11,75-1250. Alkerbohnen 13 15. Wicken 14,50 165,50. Blaue Lupinen
13,90-14 80. Gelbe Lupinen 16,00- 16,50. Seradella 14 15. Raps-
kuchen 11. Leinkuchen 22 28. Trockenſchnitzel 8,20 8,40. Zuckerſchnitzel
16—22. Torfmelaſſe 8008,30. Kartoffelflocken 17,26 170.

Die Preiſe verſtehen ſich in Gold mar der Goldanleihe (1 Dollar 4,20
r on bei Getreide für 1000 Kilo, bei Mehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln
r 10 oAhes einſchließlich fämtliſcher Gebühren Steuern, T

m

Jenerfogietätsbeiträge für 1924.
Die Beilragsausſchreiben der Städtefeuerſozietät

der Provinz Sachſen für das Jahr 1924 werden den
Berſicherungsnehmern in den nächſten Tagen zugeſtellt

Bie Beiträge ſind innerhalb einer Woche nach
Zuſtellung des Beitragsausſchreibens an die Otts-
hebeſtelle (Stadtſteuerkaſſe im Rathaus) zu zahlen.

Mexſeburg, den 6 März 1924.
Fs 3124. Der Magiſtrat.
3u verkaufen. Gute Violine
Urotes Muſſelinkleid, 1roſa
n Tüg. mod. Stradivari, za. 40 J.Boilekleid, 1 blaues Tüll alt laut ſpielend ſt greis
ßleid, 1 Paar graue Wild wert Kaufzu verkaufen. Zu erlederſchuhe, T Paar ſchw fragen in der Exped. d. Bl.

t Schnürſech i eSe men Denen Fahrrad ne on
Bettſtelle m. Matr. m.

u. Ringen Zu erfr. in d. Exp.
Guterhaltener, grauer

Anszlehtiſch zu verk.
Ang. u. 25. d. Exp. d. Bl erb.in neKonlrwatton-Inzn,Sand Nr. 20, im Laden

Kinderwagen, 25 Mark zu verkaufen
Anzug, gut erhalten, Gr. 1.70, Lauchſtädterſtr. 9, Hof.

mehrere Zentner Kartoffeln i e r
I

non anſtänd. jungem Mann
per ſofort geſucht. Angeb.
vier 21 an die Exp. d. Bl.

eniker ſucht ſofort
FWlmöhert. Sinne

Aig. u. 19 an die Exp. d. Bl.

Suche
S Wohn.

mit Garten
biete 4-3.Wohnuug 1. Etg.
e l. kaufe Grundſtück od
Garten Merſeburg oder
Vorort. Ang. u. 29 a. d. Exp.
N. Aue im Iansch dent Sprech Netz

für Unterr. in Weltsprachen bis Sonnabend von vorm.
Elm. u Schulnaehbilke Ang. 9-12 nachm. 2-6. Sonntag

Verlaufe m. kl. Haus
in guter Geſchäfts Lage
Weißenfels, ferner neues

1 Familienhaus
in Merſeburg m. Garten u.

älteres Hans
g. Lage f. Geſch. Angeb.
unter 24 an die Exped. erb.

oder geeignetes Land
Nähe Clobikauerſtr. Ang.
unter 28 an die Exp. d. Bl.

Homöopann. v Natur

2

bei S ga Behandl.

üschton, Seuzol, polert.

Ich Pettstellen mit Matr, S
Waschtich und legel ung

Abderes Soſort 20 verkagten

Obere Breite Str. 5.

verkaufenVor den S eotter 2. in den meiſten Fällen bei

en Nerven, Frauen-, Erkäl
h tungskrankheiten, Grippe,

Rheuma, Jſchias Dampf,

G Licht- Jichtennad.MoorHuner Kinderwagen d denen e mag

rei Zimmermann u. Co. 18n Weg 2 do. Vorzugs Aktien Api* (Petrol. Jnd.)
Hewerbe. u. Hardelsb 955 Glauziger Zuckerf. 2 er Artern sLanderedit- Bank 008 Halleſche Maſchinenf 26 Bernburg Saalmühlen 1,70
Zörbiger Vankverein S brenw I Laeſar ü. Lore 525leſchedung Feuerverſich. 12,0 Heckert- Glas 15 S. Röhrenw., ſ. Art 170

C Kälber: 1. 75 82, 3. 60 75, 4 4060

Vermiſchte Nachrichten.
Schwerer Autounfall. Wie man aus Stuttgart meldet, kam

auf der ſtark vereiſten Straße zwiſchen Ludwigsburg und Zuffenhauſen
ein mit fünf Perſonen beſehter Kraftwagen ins Schleudern und ſtürzte
in den Straßengraben. Zwei der Jnſaſſen, der Händler Schenk gus
Stuttgart und ſeine Frau, wurden ſofort getötet, zwei weitere Jnſaſſen
ſchwer verletzt, während der fünfte unverleht blieb.

Mörberin ans Menſchlichkeit. Jm Oktober des vorigen Jahres
vergiſtete ein Fräulein Helene Möller in Genf ihre Mutter. Die Mutter
litt an einer unheilbaren Krankheit, und die Tochter fand, ſie müſſe
einer Pflicht der Menſchlichkeit genügen, und die Leiden ihrer Mutter
durch Gift abkürzen. Ein paar Tage nach dem Tode der alten ger
wurde die Tochter unter dem Verdacht des Giftmordes verhaftet. äh
rend der Unterſuchungshaft wurde ſie von verſchiedenen Sachver
ſtändigen auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht. Das n dieſer
Unterſuchung wurde in einem Gutachten niedergelegt, in dem die Ex
perten feſtſtellten, daß Fräulein Möller unter dem unwiderſtehlichen

wange ihres humanen Pflichtbewußtſeins gehandelt habe. Dargu in
at der Staatsanwalt die Anklage zurückgezogen und die Verhaftete in

Freiheit geſetzt.
Durchgefallen und Ehrendoktor. Die Univerſität Königsber

hat vor kurzem den Vorſteher des ſtagtlichen däniſchen Laboratorium
für Pflanzenzucht in Lyngby, Harald R. Chriſtenſen, zum Ehrendoktorernannt. Jm Pottordielen werden Chriſtenſens Arbeiten über die
Bodenbakterien beſonders hervorgehoben. Vor 10 Jahren hat die Uni
verſität Kopenhagen dem nunmehrigen Ehrendoktor die Promotion ver
weigert mit der Begründung, daß die von ihm eingereichte Diſſertativn
nicht genüge. Der Dakkorant gründele damals ſeinen Anſpruch
eine Arbeit, Studien über den Einfluß der Bodenbeſchaffenheit a
Bakterienleben und Stoffumſatz im Erdboden“. Es iſt bemerkenswert,
daß Chriſtenſen nun gerade für dieſe Forſchungen von der Alberting,
an der er übrigens einige Semeſter ſtudiert hat, zum Ehrendoktor er
nannt worden iſt.

v d genLöwe und Jlmſtatſſt.
Vor einigen Wochen berichteten wir über ein Unglück, das durch

einen Löwen bei einer Filmaufnahme in Rom angerichket wurde. Der
Beſitzer der Löwen, Alfred Schneider, ſendet dem „Berl. Lok
Anz. jetzt folgende Darſtellung des Vorgangs-

Seit November arbeiten wir an den Filmaufnabhmen für Du
Vadis“ und haben bei den Löwenſzenen ſtets die größte Vorſi
walten laſſen. Niemals haben wir Menſchen mit dem Löwen zu
ſammen in einem Käfig aufgenommen Wo die Löwen inmitten de
Menſchen ſind, handelt es ſich um Trickaufnahmen. Am Februa
waren wir damit beſchäftigt, die Szene aufzunehmen (Trick), wo di
Löwen ſich auf die betenden Chriſten ſtürzen. Dabei ſprang die zwe
Jahre alte Löwin „Europa“, die bei mir geboren iſt das Tier haben
wir bis vor einem Jahre auf dem Arme getragen) an der Mauer hoch
ſo wie es junge Tiere tun, wenn ſie ſpielen. Durch Zufall blieb das
Tier mit den hinkeren Pranken in einer Mauerfuge hängen Durch
eine weitere ſchlangenar ige Bewegung a es der Löwin, auf die
Brüſtung zu kommen. Auf der Tribüne befanden ſich etwa 50 Perſone
die zur Seite wichen. Nur der 62 fährige Siatiſt Palomba bli
ruhig, die Hände an den Kopf geſtützt, ſitzen. Man nimmt an, daß der
alte Mann, durch die Anſtrengung ermüdet, einen Schlaganfall erlitten
hakte. Da niemand mehr in der Nähe alen war, begann die
Zöwin mit dem Manne, der ſich nicht mehr rührte, zu ſpielen, indem
ſie ihm mit den Pranken an den Armen herumkrallte. Jn dem Mo
ment kam meine Schwägerin, die Dompteuſe Betty hinzu. Di
Löwin wich zurück und ſtürzte die 5 Meter hohe Tribüne herab. J
demſelben Augenblicke kippte auch der Körper des Palombo über un
ſtürzte in die Tiefe. Durch den Fall und Schreck erregt, biß er
unten auf dem Boden die Löwin den auf dem Geſicht liegende
Palomubo in das Genick. Jn dem Moment ſprang meine Frau, diDompteuſe Marcelli, hinzu; dieſe war mit meinem Sekretär und

dem Wärterperſonal zum e r um den Käfig aufgeſtellt. Die
LWwin ſchleppte den toten Körper des Mannes 6 Meter weiter. Meine
Frau ergriff eine große, in der Nähe ſtehende Tafel und chlug
dieſe auf der Löwin. Nun war guch ich aus dem e gekommen
Auf meinen Anruf ließ die Löwin den Mann los. Jch nahm das
Tier beim Kopfe und führte es weiter. Wie ich ungefähr 10 Meter
egangen war, begann plötzlich ein Operateur und ein net zuſchieden daß mir die Kugeln um den Kopf pfiffen. Einem gliück ichen

Zufall iſt es zu verdanken, daß ich nicht verleht wurde e Löwin
erhielt drei Kugeln, die erſte in den Kopf, die zweite in den W di
dritte in die Schulter. Daraufhin wurde das Ter erſt wild. J
mußte die Löwin loslaſſen und trieb ſie in den Kä ig zu der
immer für alle Fälle bereit ſteht. Die Verlehnngen haben der in
nichts geſchadet, ſie befindet ſich wohlauf. Der unglückliche Palombeo
wurde ſofort in das Militär Hoſpital übergeführt, wo die Arzte aber
nur den Tod feſtſtellen konnten. An dem Biſſe wäre der Mann
jedoch meiner Anſicht nach niemals geſtorben. Jch will noch hinzu
fügen, daß bisher 98 Filme mit meinen Löwen und unter meiner
Zeitung hergeſtellt wurden, und niemals hat ſich dabet ein Unfall er

ſind.
eignet, wenn auch beim Film unvorhergeſehene Fälle nicht ausgeſchloſſen

c

Färſen
1 Jahr alt, zu verkaufen

Groß Kayng Nr.

Beſ. Rud. Baſſenge,
perſönl. d. ganz Tag z. ſprech.
Johannisſtr. 10, T Minute
vom Markt, Fernruf 576.

Modern. Kinderwagen,
I Schneiderbüſte m. Ständ.

zu verkaufen

ſehr gut erhalten, preiswert Operation eingewachſener darzu verkaufen Nägel und Hühneraugen. aus eidenn
Hartmann, Roßmarkts, I. Johannisbad Merſeburg,

erſte Kraft, auch Mäntel u
Koſtüme, bei guter Bezahlg
nach Neu-Röſſen geſucht.
Ang. u. 27 an die Exped.

re JMädchen alte begesucht Steliung C
Kindern und leichter erſter, ſelbſtändig arbeitend,

Hausarbeit. Zu erfragen b h
ilanzſicher, gleichzeitig dien der Exped. d. Bl. Kaſſe ſühtend, gun ſofor

15. Gotthardtſtr. 18, 8 Tr. r.

zu verkaufen

Prima Ferkel

Johannisſtr. 11.

Eir gen Mädchen
von auswärts (15 18 J.)
zum 15. März geſucht.

Neues dunkelblaues

Acheder- NunLudwig,

Emofehle noch

Kalhtlelsch w. 00 Pa.
Sternberg, Leunger Straße.

erb. an Posttach 56 Merseobg. v. 11--1, Gr. Ritterſtr. L. F

(Größe 456) Merſebg., Gr. Ritterſtr. 13

JungeII
(15--16 Jahr), aus ordent
licher Familie zum ſofortig.

Antritt geſucht.
FrauZiegenhoörn Schaſſtädt

Kychloheltn J. gen Eintritt geſucht.Kochlehrling Georg 00nen,
vom Lande geſucht. maschlnenigbrig erseng

„Hotel goldene Sonne

Merſehürg. 4Lehrling
her

henen Sinn

auf Seide gearbeitet preis
wert zu verkauſen. Zu erfr.
Kl. Ritterſtr. 1, im Laden.

Suche 1 Mädchen
fleißig und ehrlich zu ſofort
NeuRöſſeun, Sachſenſtr. 4.e

geſucht

C
Blöſien Nr. 92.

KeinJe hrun
zum 1. 4. 24. geſucht.

Hermann Weniger,

Mat NeumarktW. Mahlſeldt, Teumarh Drogerie.
RitterDrogerie. h
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Anzeigen der krchüchen Gemeinden.
Sonntag, den 9. März 1924 (Jnvocavit)

Geſainmelt wird eine außerordentliche Notſtandskollekte

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. 10 Uhr
Dann Donnerstag n 6

ehe (Seminar).
Mittwoch, den 12. März, 3 Uhr.Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem.

Kirchenchors. 11 Uhr Kindergottesdienſt. P Riem.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. 10 Uhr

Kindergottesdienſt.
Döſſen. Nachm. 1 Uhr Paſtor Boit.
Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Vorm.

10 Uhr Kindergottesdtenſt.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Kragenſtein,
Gemeinde Röſſen. Vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch-

11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe. Montag
abend 8 Uhr Monatsverſammlung des ev. Vereins:
Vortrag über Miſſion. Paſtor Schumann.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. Sonnabend von 5 Uhr ab Beichte.

Sonntag von 6 Uhr ab Beichte. 8 Uhr Früh-
meſſe mit Predigt 10 Uhr Hochamt. 6 Uhr Faſten
Andacht mit Predigt.

NeuRöſſen. Sonntag 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr Hochamt mit Predigt. 2 Uhr Andacht.

Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Neu Biendorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
GroßKayng. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Handeskirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 30, GingangBrauhausſtr. Mittwoch abd. gehen
Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße

Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Volksbibliothek Knabenmittelſchule Schulſtr.

Geöffnet Sonntags von 11-12 Uhr.

Jfädt. ealzchude für Aatden Und In

n Mücheln

3. Grundſchulklaſſe, 1249wochentags von

Realſchülern,
his Unterſekunda einſchl. Aufnahmeprüfungen, zu deuen
Jmpfſchein, Abgangszeugnis und Schreibmaterial mit
zubringen ſind, am Donnerstag, den 24. April, vorm.
9 Uhr im Realſchulgebäude.

nach Mücheln und zurück verkehren.
Empfehle dieſe Woche bei billigſter Preisberechnung:

Woiffram.

Pring Raſtindfeh Shneneſe
Kalh- und Hammelſleiſchſowie friſche hansſchlacht. Wurſwaren

Sinn
Schweineſle eiſch

J von 1 Mark anund friſche warme Winſt.

Baumann, Cottharetetr,
3 4 Morgen

d ausgelaſſener 0,60Speck, Schinſen, Prima
Dauerwurſt ſowie friſche warme W Wurſt und

ſetzen (alles aus eigener Schlachtung
ſtammend) in a Qualität zu meinen bekannt aller

a am n Lenna Wert zu verpachten r

Näheres durch Bauſirma K. Louis Müller, A. G.,
Baubüro Kolonie NeuRöſſen, S

e

e 9

Geſang des

Kindernährmittel

Perbandſloſſe Gummiwaren
Artikel zur Haar-, Mund und

Zahnpflege Hautereme
ſ. Toilette Seifen

empfiehlt in reicher Auswahl

RitterDrogerie
Werner Mahlfeld

Kleine Ritterſtraße 9

h neerse re U Segegerg
ſpricht von

Benützen Sie die n e und

kaufen Sie e auf dem Markt
e e

e Qualitäten plattierte Wolle

reine Wolle
Anmeldungen für Sexrta nach Abſolvierung

des 4. Grundſchulſahres, bei ganz beſonderer Begabung
und beſonderer Vorbereitung auch nach Abſeiſtt ins dere

1 bis8. April im Direktorzimmer; desgl. Umſchulungen von
Mittelſchülern und Lyzeumsſchülerinnen

reines Kammgorn

Es iſt Ausſicht vor
handen, daß die Anſtalt noch weiter ausgebaut wird.
Paſſende Schülerzüge von Merſeburg und Querfurt

So billig wie möglich
bei braurhbaren Qualitäten ſind unſete Preiſe!

Für jeden Beruf in allen Größen und vieler

e erick a
50 Mk.
80 Mk.

77. 50 Mk.

50 Mk.

Fur Damen u. Herren (a. Kinder) n reich Ausw.

GSpork werfen
reine Wolle von 9909 n. an

echt Küblerla Qual. 1600 Mk.

ſämtliche moderne u. praktiſche

O Gabelsberger wird gebeten

Daſelbſt Auskunft über
O Einzeluntetricht.

50 Mk.

Meuſchau Koſſeehans!

7

n. nie gott

den 9e
Billiaſte Achtung

4,10

d emg Hchſenft iſteiſch,

Le et Wurſt 1,20

I Scht
billigſten Preiſen.

Sonntag, den 9. 8., vorm.

G

e ſilimnGeneralverſammlung
z Bortrag von Herrn Rechtsanwalt Erleke über:

Hypot hekenauſwertung“.

W e

See
z Jagdhund, Deutſch Draht

haar, brauntiger

ermflaeufemn?
Gegen Belohnung abzugeb.

Obere Burgſtr. 9
e

S Schäſerhund,
Rüde 2 J alt, mit Stamm-haum zu verkaufun

Bahnhof Corbetha,
Beamtenhaus Il

10 Uhr im Caſino

Der Vorſtand.

Siuſt ca
äiiniiiinmn mm nnmnmmimmnnmmn

Täglich 6 Uhr

Wonatsverſammlung

10. d. M., abends 8 Uhr
im „Tivoli“.S Vortrag Sde Herrn Stadtrat Seſſert

Erlebniſſen Oberſchleſien
nd Poſen (fetzt Polen).

h

Heute abend 8 Uhr

Versammlung

c

Voranzeige:
Mittwoch, den 12. März

findet in unseren
Räumen ein

olfizie ler

Künstlert-Konzert

rnVereimigter ArbeiterSän erchor

S M. d. D. Arb. M d. D. Arb.Sannerbundes Merſeburg n

Sonntag, den 9 März 1924, in der
Städtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtr.

Sonzertabend
Tee im erſten

Mitwirkende: Streich-Quartett d. Pilharm.
Orcheſlets, Werſeburg Vereinigter
Arbeiterängerchor, Merſeburg Frauen
und Mädchenchor MerſeburgHerren-Abend!

Jeder Anhänger des Sy ems

eine Adreſſe mitzuteilen ar
G Brandt, Roonſtr. 19.

en u
3 Uhr nachm.

Treſſpunkt
(kleiner Saal)

Vollzähliges

Wege
Der Vorſtand.

ohne
Sonntag, den 9 März

nachm. 4 Uhr im „Caſino

Nun len
Erſcheinen

Einlaß 6 Uhr Beginn 7 UhrProgramme im Vorverkauf 60 Pf.
in den Verkaufsſtellen des Konſum-
vereins, an der Abendkaſſe 75 Pf.

Reinertrag iſt z. Ausban der Sixti-Raine beſtimmt

Vereinshaus Krauſſt. 14
Sonntag, von 5 Uhr an

Ball.
e Frau n

nachm. 5 Uhr
Der Vorſtand. ranzehen

8
i G Kaffehan euſchan,ln Nein S Gäſte herzlich willk.

8 Der Vergnügungse
Zu dem am Sonntag, 9 Ausſchuß

März d J. imito Sicher ſchen Gaſt See

findet am en tag Sonnlan den 9. 3.,

n
n R191 S

Sonniag, den 9. 3. 24,

großer Ball
Es ladet freund ichſt ein

D. Junge eſellenKlub
Von nachm. 3 Uhr an

a Hreisrlat
Der Wirt.

haus ſlaitfindenden

Geſangs
Kongertk?
ſadet freundlichſt ein
Männer Geſangderein e

be

Sonntag den 9. d. M.,
pon 7 Uhr ab

laden freundlichſt ein
G. B Stret D. Wirt.

e r. e SGünſtige Gelegenheit ſür
Seante, Angeſtellte u. Arbelter.

Liefere Maßanzüge Ueberzieher u. Hoſen
n billigſten Preiſen?! Getinge An; zahlung
Anzüge v. 50120 M. Ueberzieher v. 50— 90 M.
Stoffe im Ausſchnitt auf Ratenzahlung.

Tanzverguügen

e Den a von 5 Uhr anFaſmoachts Ball 5
im „Deutſchen Kaiſer“. S

G. V. H. (e. P. Se
ehiane al
Sonnabend, den 8. d. M.

ötzgchen.

Es t freundlichſt ein

&rober Pretsohat,
von abends 72 Uhr an

Emil Lindner.

Komme ins Haus auch nach auswärts. Gefl.

i z r u. 22 a. d. eo 5e eeeh
Suche per ſofort tüchtigen,

e

Zu dem am Sountege den H. März 1924, von
Täglich friſch gehrannten: abends 7 Uhr ab ſtattfindenden humoriſtiſchen Abend der

Mmnerlaſeſd, ſidelen Rheinländer
Weihebohnen wo 30 mit anſchließendem r Ball

ladet e ein H. Nagel.ken Pfd. 20,: n
Weizenmedl, wir. Halle
ar gar p. i Lenegeru Krahe 80an ul. P.H. Srardorf

Nenmarkt 6
e e

r Achkung?e e De echte VoßBntter
iſt wieder friſch eingetroffen

Gemütliches Kolkosfeit in 60,
Vere inszimmer t à Platt. aPfd. Taf-

mit Pianos einige Tag Bitter Käſe Eile Beginn: Sonntags 3Uhr, Werztags 4 Uhr
der Woche e frei. aS alle Sorten Gemüſe eFrau n S Richard r rich et Meeet ſchaſtshans Apfellinen Feigen

erſeburg, Ober Altenburg e o.e e Aen gehen Halern,Kolosnuſſe

h h ehe e eretee e I anf a e rS 53 e gen i die bei dem gestrigen tausbrand grössgese e Unglück v rhüteten, danke ieh s weitsio wir unbekaunt und persönieh wicht rreiek-
sind aut diesem Mege ierzhen!

e
Se
ſe

leiſe

c
Frenzamuns:

Wir bieten an:
Korbſeſſel, Bettſtellen, Matratzen

cm

Leipziger

Kiraße 88
cmninmmmihimnnn

gingenleaus der erkllbr anche

zum Beſuche von Privat Kundſchaft.
Herren, welche den Nachweis über erfolg
reiche Tätigkeit in ähnlicher Stellung

bringen können, erhalten den Vorzug
Bewerbungen unler 30 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

a e n
Stühle Splegel,

Wochen rate 1 Mark.
Kompl. Küchen, Küchen
v iffets, Plüſchſofa,
Schreibtiſche, Schlaf
zimmerſchränke mit und

kommoden. ohne Spiegel.
Wochenrate 2 Mark. Wochenrate 3 Mark.

Eichmann S Co.,
Halle a. S.,

Große Ulrichſtr. 51
EingangSchulſtr.

Nachtſptnde, Tiſche.
Ruhe Beiten, Vertiko,
Kleiderſchränke, Bücher
ſchränße, Rauchtiſche,

Nähtiſche Waſch

minmmn

Ab morgen, Freitag

Her große e

der Frauenrelter,

Tragikomödie in 6 Akten.

Gerhard Dammann
in dem Schwank in 2 Akten

Dle Jago hach dem Dohar.

e

e e e

r 3

S

Suche zum 15. März oder ſpäter älteres,
e

C

d eingetroffen!
erS S

S e

m a S Sr S a S. d D e m J 3 F. ha kein d. 7Jul.Konzert Zithe l e e e an neHerſt yreisw 3 W c 2 S
Nee den 7. März 21

(Gandarbeit, vollpreiswert zu ben au fen

i 21
S (ür 13-—34 fähr. Bur ſchen)

Zu verk. Sans 22, pr. v.
Dr. S. Berger
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